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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Gaubanptstad «
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe

. sowie für den Kreis Psorzhcim . „ Kraichgau und Brüh .
*rain » für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau» für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „An? der
Ortenau » für die Kreise Ofscnburg , Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Millimeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe » : 11 Psg , I » den Bezirksausgaben ..Kraichgau und
Bruhraiu », . .Merkur- Rundschau» und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familicnanzcige » gel-
len ermüstigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlletl : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüste für die Gesamtauslage und Aus .
zabe „Gauhauplstadt Karlsruhe » nach Stassel 6 : für die
ihrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigcnschlnb.

zelte » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : SAmstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus etngegangen sein . Textteil und Streifen »
aiizeigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil.
ltmctcr und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plag - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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- Versenkung
Am einzigartige Katastrophe - Tödliche TreMcherheit der deutschen Schisssartillerie - An Schock für das Empire

s Stockholm , 28. Mal . Die Engländer
2?®° * >« der schweren Verlegenheit , in die fie

Verlust ihres größte« Kriegsschiffes
vp o o d" versetzt hat, anr eine« einzigen , aber
52 chnrchillscheu Aasweg gefunden : Da in

iesem Falle keine Lüge und keine Beschöni-a «ützt» soll die Versenkung der „Hood"
Ostens als Erfolg in dem Sinne hingestellt"rroen, daß dieses Ereignis die Bereinigte «« raateu dem Krieg «äherbriuge « «nd Roose-
ein erwünschtes Stichwort für seine In »' « rveutionspolitik liefern soll.

yh der ganzen Welt hat der Untergang des
»roßten Kriegsschiffes aller Länder einen ge¬
istigen . Eindruck gemacht. Er wird beispiels-
ih* in der schwedischen Preffe mit der Ver-
DOtung dreier englischer Schlachtkreuzer in der
Skagerrak-Schlacht in Parallele gestellt . Es
wird aber daraus hingewiesen, daß der Verlust
?e

.r „Hood" sür England noch um so spürbarer
D ' als nur die beiden nach 1936 neugebauten
Schlachtschiffe an Kampfkraft und Schnelligkeit
Ast „Bismarck" und „Tirpitz" gleichwertigseien.
Kle „Stockholms Tidningen " stellt angesichts
" leser Sachlage fest : ,^Jn der Kategorie der
Übermodernen Schlachtschiffe sind also die
»lotten Englands und Deutschlands gegenwär-
" 8 gleich stark ."
. Das „Aftonblabet" spricht von einer Kata-
Nvphe , die an dramatischer Heftigkeit alles
A^ühere übertroffen habe und von einer Art
Vergeltung für den UeberfallvonOran .
Merall wird der Ueberwinder der „Hood" ,
Wtrai L ü t j e n s , als Held des Tages hin-
Tevn ' während in dem Lebenslauf seines
wein des Vizeadmirals Holland , allge-

Es Schande von Oran wieder auftaucht.
Hollai,?"^ angenommen, daß Vizeadmiral
ie „ tv0 Mit der gesamten Besatzung
ja [. red0 * gefunden hat, da die Engländer
Druniz? weiden, daß durch Sprengung dex
ohne v

"? skammern das Schiff sofort versank ,
war. Rettung von Ueberlebenden möglich

-una.^ ^^ iuäton hat, wie amerikanische Mel-
als besagen , der Untergang der .Lood "
sest-„ f?!^ bös« Ueberraschung gewirkt. Es sei
Bersn^ en . daß die Deutschen offenbar den
wäss-„ unternahmen , die nordatlantischen Ge -
bereii -Lurchdringen" und daß sie hierbei
sab», » ^ ren . ihre neuesten Schiffe aroßen Ge -
deutt »-"^?^usetzen. Weiter ergebe sich , daß die
schein» Schisssartillerie gut zu schießen
hrthnl ' deutsche Flottenavteilung fei os-
^ ^ etn ereit' englische Seemacht herauszu -

Londoner Korrespondent der United
tis » ^Ä ^ t, der Schock für daS bri »
di - ^ wpire fei besonders empfindlich , da
tga ^ tksenkung der „Hood" am 122 . Geburts -

^ Königin Viktoria erfolgte, der als
Di - ^ ^ , ?w gesamten Empire begangen wirb ,

der ^ " ' ichen Verluste durch die Versenkung
der Ja« ob“ Kien nur mit den Verlusten bei

D-- ^ ^ 5°kschlacht vergleichbar.
8vrs*

-r-rashingtoner Korrespondent der „New
8eoJL s -hreivt . der Ernst des Schlages
könn^ uiie britische Ueberlegenheit zur See

«ne hj„ ^ m bestürzten Schwei -
ri»7 üemeffen werden, mit welchem die Nach-
TSalst,""? bem Verlust der „Hood" in den
ge^ ngtoner amtlichen Flottenkreisen auf-
si » worben sei . Die t ö b 1 i ch e T r e f f-

^ E r h e i t des .^Bismarck" und das an¬

scheinende Unvermögen der „Hood"
, wenigstens

einen lähmenden Treffer gegen seinen Gegner
zu erzielen, werde mit schmerzlicher
Ueberraschung besprochen.

„Ein Ruhmesblatt der Seekriegsführung "
WL. Rom, 26. Mai . Mit dem Namen Schlacht¬

schiff .^Sismarck" verbindet stch für Italien der
Triumph der deutschen Flotte mit
einer der glänzendsten Waffentaten der moder¬
nen Seekriegfidhrung. Die Tatsache , daß in
der „Hood" der Stolz der englischen Flotte
Hunderte von Meilen auf offenem Ozean ge¬
stellt und von einem deutschen Schlachtschiff
vernichtet wunde , stellt nach italienischem Ur¬
teil ein Weltereignis dar, das beispiel¬
los in der Geschichte ist.

Man erinnert daran , daß eS während des
Weltkrieges der deutschen Flotte nicht gelang,
den offenen Ozean für Kampfhandlungen zu
gewinnen, während jetzt die vom Führer in
wenigen Jahren neugeschaffene deutsche Flotte
auf dem Ozean dem Gegner Wunden schlägt,
die von allen Marinesachverständigen für un¬
möglich gehalten wurden. In diesem Sinne
muß die Welt die Seeschlacht vor Island als
ein epochemachendes Ereignis der
Seekriegfahrung ansehen . Zugleich
aber schließt die Versenkung des größten briti -
scheu Schlachtschiffes zwei Lehren ein , die nach
italienischem Urteil folgend lauten : Der
Sieg des deutschen Schlachtschiffes „Bismarck"
stellt auch einen technischen Sieg ersten Ganges

dar , da nach englischen Zeugniffen kein eng¬
lisches Schlachtschiff die Schlagkraft der „Hood" ,
und zwar sowohl in Hinsicht auf ihre offensive
wie defensive Bedeutung erreichte , und zwei¬
tens : -Deutfchlanib zeige der Welt, daß es nicht
allein durch die U -Boots - und Luftwaffe den
Gegner beherrsche , sondern ihm auf seinem
eigensten Gebiet, nämlich dem der Großkampf,
schiffe , der Flotte , bei der Englands Ueber-
legenheit geradezu als traditionell angesehen
wurde, übertroffen hat. Rechnet man zur Ver -
nichtung der „Hood", die durch die deutschen
Bomber und die U-Boote der englischen Flotte
zugefügten Verluste hinzu, so ergibt sich nach
italienischem Dafürhalten in allen einschlägi¬
gen Arten des Waffeneinsatzes zur See die
eindeutige Ueberlegenheit Deutschlands gegen -
über dem sogenannten „die Meere beherrschen¬
den England ".

Die Schicksale britischer Schlachtkreuzer
* Berlin , 25. Mai . Der in dem Seegefecht bei

Island vernichtete englische Schlachtkreuzer
„Hood" war bereits einmal in diesem Krieg sür
längere Zeit außer Gefecht gesetzt . Bei einem
Vorstoß eines englischen Flottenverbandes in
die mittlere Nordsee wurde er am 26 . Septem¬
ber 1839 durch Bombenvolltresfer be¬
schädigt und mußte auf mehrere Monate zur
Reparatur ins Dock .

Die englische Flotte besitzt nur drei Schlacht¬
kreuzer: „Hood"

, „Repulse" und „Renown".
Der Schlachtkreuzer ,.Reptzlse" wurde am 18.

Oktober 1938 im Kriegshafen von Scapa Flow
von Korvettenkapitän Prien torpediert , der
auf dieser Unternehmung gleichzeitig daS
Schlachtschiff „Royal Oak" versenkte . Der
Schlachtkreuzer „Renown" wurde vor einem
Jahr im norwegischen Feldzug bei einem Ge¬
fecht mit schweren deutschen Streitkrästen durch
Artillerievolltreffer beschädigt und
erst kürzlich in dem Luftseegefecht bei Sardinien
durch italienische Luftstreitkräfte durch Bom¬
bentreffer teilweise außer Gefecht gefetzt.

Das zweite Treffen deutscher
und englischer Schlachtschiffe

* Berlin , 26 . Mai . Das Seegefecht bei Is¬
land stellt das zweite Treffen dar , das sich in
diesem Krieg deutsche und englische Schlacht¬
schiffe lieferten . Der erste Zufaurmenftoß. bei
dem die deutschen Schlachffchiffe „Scharnhorst"
und „Gneifenau" ihre Feuertaufe empfingen,
fand am 9. April 1940 zu Beginn des norwegi¬
schen Feldzuges statt, als weit überlegene bri¬
tische Flottenstreitkräfte die deuffchen Schlacht¬
schiffe abzuschneiden suchten.

Bei dem stch entspinnenden Gefecht kam es
zum Artilleriekampf mit dem britischen
Schlachtkreuzer „Renown"

, der durch Volltref¬
fer schwersten Kalibers beschädigt wurde und
abdrehen mußte. Auch diese Operation war
unter Leitung des damaligen Vizeadmirals
Lütjens als stellvertretenden Flottenchef
durchgeführt worden.

Weitere ZallschiMwippe« aus Kreta abgesetzt
Bomben auf Jn - ustriewerke «nd Hafenanlagen an der englischen Süd - und Südostlüste — Zwei Handelsschiffe versenkt

» Berlin , 88. tstai . DaS Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Fallschirmjäger - und Lnftlandetrnp -
pe» stehen — wie durch Soudermelduug be-
kauntgegebe« — seit den frühen Morgenstun¬
den des 20. Mai auf der Insel Kreta im Kamps
gegen Teile des britische « Heeres . I « küh¬
nem Angriff aus der Luft eroberte» fie — un¬
terstützt durch Jagd -, Zerstörer-, Kamps- «nd
Sturzkamps -Flieger -Verbäude — taktisch wich¬
tige Punkte der Insel . Nach weiterer Verstär¬
kung durch Verbände des Heeres find die
deutschen Truppen auf der Erde znm An¬
griff übergegauge « . Der Westteil der Insel
ist bereits fest in deutscher Hand . Die
Kampfhandlungen verlaufe » im Zusammen¬
wirken von Fallschirm», Lustlaudetruppen «nd
Verbänden des Heeres weiter planmäßig . Die
deutsche Lnftwasse zerschlug den Versuch der
britischen Flotte , in die Entscheidung um
Kreta einzugreifeu , vertrieb fie aus dem See¬
gebiet nördlich Kretas » versenkte « nd beschä¬
digte eine große Anzahl feindlicher Kriegs¬
schiffe und errang die Luftherrschaft über
dem gesamte« Kampfraum.

Italienische See - «nd Luftstreitkräfte betei¬
ligten fich in enger Zusammenarbeit mit de«
deutsche« Streitkrästen seit dem 20. Mai an
dem Kamps um Kreta und find an den bisheri¬
ge« Erfolgen in hohem Maße beteiligt .

Gestern griff die deutsche Luftwaffe wieder
mit starkem Erfolg in den Kamps «m die Insel
Kreta ein . Weitere Fallschirmtrup¬
pe » wurden nnter Jagdschutz zur
Verstärkung abgesetzt . Kampfflug¬
zeuge bombardierten mit guter Wirkung feind-
lichc Batteriestellungen und Maschinengewehr»
aester, Baracken, Feldlager »nd Trnppenan -
sammlnugeur fie zerstörte« mehrere britische
Flakstellnnge « und Funkanlagen , vernichtete«
zwei Flugzeuge am Äodeu und versenkteu süd¬
östlich Kreta ei« Handelsschiff von 1000 BRT .

Wie ebenfalls dnrch Soudermcldung be»
kanutgegebc» wurde , stieß ein dentscher Flot¬
tenverband « utcr Führung des Flottenchefs
Admiral Lütjens im Seegebiet um Island
auf schwere britische Seestreitkräste . Nach
einem kurzen schwere « Gefecht versenkte das
Schlachtschiff „Bismarck " de« britische «
Schlachtkreuzer „H o o d"

, bas größte Schlacht¬
schiff der britische « Flotte . Ein weiteres
Schlachtschiff der neuesten englische» „King-
Georg " -Klafie wurde beschädigt und znm Ab-
dreheu gezwungen . Die dentsche« Seestreit¬
kräste setzten ohne Verluste ihre Operationen
fort . ^

Im Kampf gegen das britische Mutterland
bombardierte» dentsche Kampfslngzenge am ge¬
strigen Tage und in der letzte « Nacht Werke
der Flugrüstnngsindnstrie und Ha¬
senanlage » an der englische« Süd - « nd

Südostküste. Sie versenkten zwei Handels¬
schiffe mit zusammen 8500 BRT . und beschädig¬
te» zwei große Frachter schwer .

In No r d a s r i k a vernichteten Spähtrupps
des dcntscheu Afrikakorps bei Tobrnk nnter
anderem , zwei britische Panzer .

Der Feind flog weder bei Tag «och bei Rächt
»ach Deutschland ein . Angrisssversuche ans
holländisches und norwegisches Küstengebiet
hatten de« Abschuß von zwei feindlichen
Kampsslngzengeu durch dentsche Jagdflugzeuge
znr Folge .

Gesunkene Schiffe
in den Buchten Kretas

* Berlin , 25. Mai . Dentsche Ausklärnngs -
slngzeuge beobachteten am 24. Mai in einer
Bucht von Kreta eine» große« britische « Tan¬
ker , der in hellen Flamme « stand . Mächtige
Rauchentwicklung zeigte an , daß das Schiss
wohl kaum mehr z» retten ist. Außerdem wnr-
beu vier gesunkene Transport¬
schiffe sestgestellt, deren Masten «eben a»de«
reu bereits versenkte» Dampfer « ans dem
Waffer ragte«.

Die Zufluchtsorte der britische« Schisse «ach
der Flucht ans griechische« Häfen waren seit
Woche « das Ziel der dentsche» Lustaugrisse,
die zahlreiche Schisse vernichtete« , so baß auS
diesen Buchte« »nnmehr Schisfssriedhöse
geworden find .

Worte ma Toten
Von Ceorg Brixner

Die große Hedoffenstve . die in diesen Wochen
von den Kriegstreibern in den Bereinigten
Staaten gestartet wurde , um ihr Volk gegen
die jungen Ordnungsmächte Europas aufzu»
heben und es ihren Jnterventionswünschen ae»
fügig zu machen, scheint zum Kummer aller
kriegslüsternen Plutokraten . Juden und Fi -
nanzhyänen noch nicht den gewünschten Erfolg
gehabt zu haben. Jedenfalls mußten in den
lebten Tagen die Minister Süll und Stimson
nochmals bemüht werden, Oel ins Feuer zu
gießen und mit an der Nebelwand bauen zu
Helsen , hinter der das Geschäft der Kriegstrei .
ber perfekt gemacht werden soll . Sie haben es
besonders eilig, weil sie selber merken , daß
Englands Widerstand gegen die Schläge der
deutschen Wehrmacht zusehends aussichtsloser
wird und weil auch aleichzeitia ihre eigenen
Aussichten auf die aus ihren Rüstunasaeschäs-
ten erhofften Riesenaewinne schwinden . Recht
alarmierend muß für sie der Bericht aewesen
sein , den der Chef der USA .-Luftwaffe. Ge¬
neral Arnold , nach seiner soeben erfolgten
Rückkehr aus London erstattete. Der General
sagte mit dürren Worten , daß England ohne
aktive USZ1. -Hilfe nicht mehr lange werde
aushalten können . England brauche Bomben¬
flugzeuge und Schiffe , aber beides genüge nicht,
denn trotz aller Materialhilfe könne England
Hitler nicht besiegen , und wenn nach England
fahrende Schiffe im bisherigen Tempo weiter
versenkt würden , so werdebaldder Zeit¬
punkt kommen , wo man in England
den Kampf als hoffnungslos auf -
geben werde . Daß das Tempo der Schiffs¬
versenkungen nicht nachaelaffen bat . das bat ge.
rade der Wehrmachtbericht vom Freitag ge¬
zeigt. und man versteht es . daß unter diesen
Umständen die um ihre heiligsten Güter , näm.
lich um ihre Riesenprofite bangenden Kriegs¬
treiber in USA . alles tuü . was England in
seinem aussichtslosen Widerstand bestärken
könnte .

Unbequemer Wider st and
Die Kriegstreiber in USA . haben noch

einen andern Grund zur Eile . Ihre maßlose
Agitation hat zum Teil das Gegenteil von
dem bewirkt, was sie erreichen sollte . Es meh¬
ren sich gerade in der lebten Zeit in den Ber¬
einigten Staaten die Stimmen , die nach der
Zweckmäßigkeit der offiziellen Politik fragen.
Und die Ansichten , die zu diesen Fragen ge-
äußert werden, sind keineswegs nach dem
Sinne der Beherrscher des Weißen Hauses und
von Wallstreet. Dabei fallen recht bittere
Wahrheiten. Auf die vielerörterte Rede des
Außenministers Hüll, der die Sicherheit des
Welthandels als Friedensziel propagierte ,
antwortete die „Neuyork Times " , es sei äußerst
irreführend zu glauben , daß Nur die totali¬
tären Staaten dem freien Handel im Wege ste¬
hen . Amerika flies die Vereinigten Staatenj
selbst sei der Hauptsünder gegen die Prinzi -
vien. die Hüll öaraeleat habe . Die Vereinigten
Staaten hätten die Welt in die Errichtung un¬
überwindlicher Handelshindernisse geführt und
sogar beute «ehe die Diskriminierung gegen
befreundete Nattonen weiter , wie der Aus¬
schluß des argentinischen Frischfleisches be-
weise. Wenn Hüll sage, man dürfe sich vor kei¬
nen Problemen drücken und müsse den har¬
ten Tatsachen ins Auge sehen, so sei es auch
wirklich Zeit dafür , den Prinzipien gerecht zu
werden, die Amerika so gern predige. Hier
wird von einer amerikanischen .steituna deutlich
aus eine Erscheinung hinaewiesen. die in der
Politik der Vereinigten Staaten i ' aer wie¬
der zu beobachten ist , nämlich a öen Un¬
terschied zwischen den Wo . een und
den Taten der verantwortlichen
Staatsmänner . „Chicago Tribüne " tut

» » w 1*" r
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das ebenfalls, wenn sie erklärt . wenn Roosevelt
fetzt bas täte , was er im September 1939 ver¬
sprochen habe , bann wäre bie Ruhe ber USA .
nicht bedroht : aber er habe sich aewenbet und
gedreht in allen Fragen . Das Gedächtnis ber
Oeffentlichkeit ist eben bock nicht so kurz , wie
man in ben Kreisen ber Krieastreiber aerne
annehmen möchte, unb so wirb Roosevelt im¬
mer unb immer wieber baran erinnert , baß er
seinen ganzen Wahlkamvf mit der Parole ae-
führt habe . Amerika aus bem Kriea heraus¬
zuhalten . Mit dieser Parole ist bas , was fetzt
in den Vereinigten Staaten geschieht. eben mit
bem besten Willen nicht in Einklang zu brin¬
gen . „Neunork Journal American" verlangt
in einem Leitartikel , baß Roosevelt bas bem
USA .- Volk während ber Wahlkamvagne gege¬
bene Versprechen halten solle, bie Vereiniaten
Staaten von ber Kriegsteilnahme fernzuhalten.
Die Reben Rooievelts . des Marine - und des
Kriegsministcrs beuteten an . baß der Präsiöenr
bas Versprechen nicht einlösen wolle . Die
Hauptfrage in den Vereinigten Staaten sei
heute nicht , ob Kriea ober Trieben, sondern
baß bas Volk den Beweis erhalte , baß bas
Versprechen seiner Führer glaubwürdig sei .
Wenn bas Volk diesen Beweis nicht erhalte,werbe bie Demokratie in ben Vereiniaten
Staaten untergehen.

Es sieht nicht aus . als ob unter öiesen Um¬
ständen viel Hossnung sür ben weiteren Fort¬
bestand ber Demokratie in den Vereinigten
Staaten bestände , denn Roosevelt hat sich auf
bem Weg . der seinen Wahlversprechunaen ge¬
nau entgegengesetzt ist , schon so weit voraewaat .
baß es ein Zurück sü : ihn kaum noch aibt.
Aber es gibt Leute aenua in ben USA . , die
die Gefährlichkeit bieies Weaes erkennen unb
es auch deutlich zum Ausdruck bringen , trotz
aller Einschiichterungs - unb Terrorversuche ber
Kriegstreiber . So entlarvte ber Präsident der
Universität Chikago , Robert Hutchinson , in
einer Runbfunkansprc. che die Wer bas aanze
Land verbreitet wurde , bas ganze falsche Spiel ,
öas die Kriegstreiber um ben Begriff Demo¬
kratie treiben . ..Der von einigen Seiten ge¬
wollte Eintritt der USA . in ben Kriea"

, so
erklärte er , „ist nationaler Selbstmord .
Das USA .-Volk hat allen Grund zu furchten ,
baß seine Regierung bem . .Krieg zur Rettung
ber Demokratien" Beitritt , ohne bas Volk dar¬
über überhaupt zu fragen. U "» ihre demokra-
tische Regierungsform zu erhalten , haben bie
USA . im Laufe dieses Krieaes schon so viele
ihrer demokratischen Einrichtungen aufgeben
müssen , baß das Schlagwort „Krieg zur Ret¬
tung ber Demokratien" wie eine Parodie er¬
scheint." Der Präsident ber Universität Chi¬
cago hätte noch weiter gehen können . Nach all
dem , was man bem Volk ber USA . zumuret,
erscheint nicht nur öas Schlagwort von bem
.^krieg zur Rettung ber Demokratie" als eine
Parodie , sondern die ganze sogenannte De¬
mokratie in den Vereinigten Staaten muß als
Parodie erscheinen . Irgendwie fühlen bas of¬
fenbar auch bie vom Volk zur Wahrung sei¬
ner Interessen gewählten Vertreter . Jeden¬
falls wirb gemeldet, daß sich in Kongreßkrci-
sen wehr und mehr der Wunsch nach Verta¬
gung bemerkbar mache , öamit mit ber Wähler¬
schaft Fühlung genommen werden könne. Bei
öieser Fühlungnahme wirb es sich erweisen ,
wie weit bas Trommelfeuer der Kriegshetzer
zur Vergiftung ber Stimmung ber Massen
von Erfolg gewesen ist .

Zwei Auffassungen
Wenn man sieht und hört , was täglich an

Hetze und Verleumdung auf dieses Volk los¬
gelaffen wird, dann kann man verstehen , baß
in Meldungen aus den Vereinigten Staaten
über die Stimmung im Volk von einem Zu¬
stand allgemeiner Unsicherheit ge¬
sprochen wird . Der Präsident der Universität
Chikago hat sich in der erwähnten Rundfunk¬
ansprache mit durchaus vernünftigen Worten
gegen die Behauptung gewandt, daß der Ein¬
tritt in den Krieg für die USA . unvermeidbar
sei . Er stellte fest , das USA . - Volk brauche ,
wenn es gerüstet sei , einen deutschen Angriff
nicht zu fürchten . Auch brauche es ein deutsches
Eindringen in Südamerika nicht zu befürchten ,
solange die USA .-Regierung Deutschland ge¬
genüber recht, verständig unb anständig handle.
Das sind Auffassungen , die den Kriegshetzern
schaurig klingen müssen. Wenn sich die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten zu einer gerech¬
ten , verständigen und anständigen Handlungs¬
weise gegenüber Deutschland hätte entschließen
können , dann bräuchte keinerlei Mission zwi¬
schen Deutschland und den Vereinigten Staaten
zu herrschen , denn Deutschland hat , öas hat der
Führer immer wieder betont, dem Land jen¬
seits des Atlantik niemals etwas zu leide getan
und hat nicht die Absicht , ihm etwas zu leide zu
tun , wenn man es in Ruhe läßt . Das sind
schlimme Aussichten für Kriegstreiber !

Zur selben Zeit , da Präsident Hutchinson
seine offenen Worte an das amerikanische Volk
richtete , sprach denn auch auf der Jahresver¬
sammlung des amerikanischen Jndustrieaus -
schusses in Neuyork der zweite Leiter des Rü¬
stungsproduktionsamtes , Sidney Hillman. Er
vertrat die andere Auffassung , die Auffas¬
sung der Kriegshetzer , die Auffassung
der Leute , die sich aus einer Teilnahme der
USA . am Krieg riesige Profite versprechen
und die darüber alle Gefahren für das Volk
und die amerikanische Demokratie übersehen,
weil ihnen Volk und Demokratie nichts anderes
sind als Mittel zur Erreichung ihrer Profite .
Dieser Mister Hillman führte also aus , die
USA . dürften und könnten jetzt in ber Eng-
landhilse nicht Nachlassen. Englands Kampf sei
Amerikas Kampf. Ein Sieg Deutschlands
würde auch Amerika treffen . Neuyork müsse be¬
fürchten, dann ein zweites London zu werden.
Das kann man in Amerika sagen , ohne ausge¬
lacht zu werden ! Soweit haben die Kriegstrei¬
ber das gutgläubige Volk immerhin schon ge¬
bracht .

Aber — so mag man einwenden — vielleicht
glaubt der gute Amerikaner Mister Hillman
die Märchen, die er seinen staunenden Zuhö¬
rern erzählt hat, auch selber. Vielleicht ist eS
wirklich nur Sorge um sein Land und sein
Volk , die ihn so grau malen läßt ? Wir sind
diesem Mister Hillman einmal etwas näher nach-
aeaanaen . und wir Haben bie erstaunliche Fest¬
stellung gemacht, daß der um sein Land und
sein Volk so sehr besorgte Amerikaner gar nicht
einmal gebürtiger Amerikaner ist . Er ist 1887
in Zagare (Litauisch -Rußland ) geboren, seine
Eltern heißen © djmul und Judith
Gilman . Der Streiter für Amerika war
dereinst Rabbinatsschüler , « änderte mit 20 Jah¬
ren nach den Vereinigten Staaten aus und
wurde einer der führenden Gewerkschaftler .
Das sieht doch wesentlich anders aus ! Der
Jude Hillman muß uns schon gestatten, daß wir
an seiner Sorge um die Sicherheit Amerikas
erheblich zweifeln. Es dürfte schon richtiger

Stabschef Lutze verpflichtete die elföfsifche SA.
Machtvolle Heerschau der SA .-Männer auf dem Karl -Roos -Platz — Der Stabschef trug sich in das Goldene Buch der Stadt ein

Straßbnrg » 25. Mai . Am Sonntagvor -
mittaa 11 Uhr nahm der Stabschef der SA ..Viktor Lutze , aus dem Karl -Roos -Platz in
Straßburg die feierliche Verpflichtung der elsäs-
sischeu SA .-Männer vor.

Der Stabschef brachte von seiner zweitägigen
Besichtigungsfahrt durch das Unter - und Ober-
elsab einen vorzüglichen Eindruck von Haltung
und Geist der elsässischen SA .-Männer und der
freudigen Aufgeschlossenheit der Bevölkerung
mit, die sich immer wieber in Kundgebungen
spontaner Herzlichkeit geäußert hatte. Bei der
großen Heerschau auf dem Historischen Platz im
Herzen der schönen alten Stadt , die den Stabs¬
chef mit ihrem schönsten Flaggcnschmuck grüßte,
bot sich am Sonntag ein Bild machtvoller Ge¬
schlossenheit, das bestätigte , daß die SA . heute
schon als weltanschaulicher Stoßtrupp der Par¬
tei einen wesentlichen Faktor im öffentlichen
Leben des Landes darstellt. Den weiten Platz
füllten die Abordnungen der SA . - Gruppe
Oberrhein aus dem ganzen Elfaß und dem be¬
nachbarten Mittel - und Südbaden mit Standar¬
ten und Fahnen . Auf dem den Platz säumen¬
den Bürgersteig und an den Fenstern drängte
sich die Straßburger Bevölkerung. Die füh¬
renden Männer vom Aufbau des Elsaß aus
Partei , Staat . Wehrmacht und Reichsavbeits-
dienst waren Augenzeuge öes imposanten Fest¬
aktes.

Um 13 Uhr traf der Stabschef, begleitet von
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner , Obergruppenführer Prinz August
Wilhelm und dem Führer der SA .-Gruppe
Oberrhein , Damian , ein . Gruppenführer
Damian meldete die tausende Elsässer SA .-
Männer dem Stabschef angetreten .

Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner

richtete darauf eine kurze Ansprache an die Ka¬
meraden ber SA . Er erinnerte an die Anfänge
d -r nationalsozialistischen Bewegung im Elsaß
kurze Zeit nach dem Einzug ber deutschen
Wehrmacht . Die Entwicklung fei eine ähnliche
gewesen wie im Reich . Aus den Hunderten,
die stck> in ben Augusttagen des vorigen Jahres
gemeldet hatten , feien bald Taufende, aus den
Tausenden Zehntausende uW aus öiesen Hun¬
derttausende geworden. Damit sei das Elsaß
für alle Zeiten aus der Rolle der Passivität
und des Nichtverstanöenwerdens herausgetre -
ten und nehme aktiv Anteil am Schicksal des
deutschen Volkes und Reiches . Das Volk im
Elsaß sei nunmehr durch diesen eindeutigen
Volksentscheid für alle Zeiten wiederum ein
Teil der deutschen Nation und öes Deutschen
Reiches geworden. Im Elsaß gäbe es genau so
treue deutsche Männer und Frauen , eine eben¬
so treue Jugend , eine gleich treue national¬
sozialistische Bewegung und SA . wie drüben.
Das wieder deutsch gewordene Elsaß heiße den
Stabschef als einen der ältesten National¬
sozialisten und einen ber treuesten Wegbereiter
unseres Führers von Herzen willkommen .

Das Straßburger Lied leitete bie Verpflich¬
tung ein .

Der Stabschef
trat an das Mikrophon und rief die bitteren
Erinnerungen an die Tage ins Gedächtnis, als
bie deutschen - Truppen nach viereinhalbjähri¬
gem unerhörten Kämpfen die Stadt hätten
räumen müssen. Während kaum ein Menich
damals hätte glauben können , daß es möglich
sein würde, in so kurzer Zeit die deutsche Frei¬
heit wieder zu gewinnen, habe in einem ost¬
deutschen Lazarett der Frontsoldat Adolf Hitler
den Entschluß gefaßt , Deutschland wieber em¬

por zu führen. Er habe elf entschlossene Män¬
ner um sich geschart, Frontsoldaten , die genau
so unbekannt, wie er selbst gewesen seien und
habe ihnen in einer Zeit , in der die November¬
revolte Deutschland völlig ins Chaos zu stür¬
zen drohte, den Auftrag gegeben , die Fahne
der deutschen Erhebung zum Siege zu führen,
auf daß sie einmal die Fahne des Grobdeut¬
schen Volkes und Reiches würde.

• In dieser Zeit seien auch die Sturmabteilun¬
gen der Bewegung entstanden. Sie seien als
Stoßtrupp der nationalsozialistischen Idee in
alle Schichten des Volkes eingebrungen, hätten
sie für den Nationalsozialismus begeistert unb
hätten Bresche um Bresche in die Front der
Gegner geschlagen. In diesen Kämpfen seien
bie,Männer , die sich freiwillig der Fahne des
Führers verschrieben hätten , geläutert worden.
Es habe sich eine natürliche Auslese vollzogen ,
nach der für bloße Mitläufer kein Platz gewe¬
sen sei . Auch heute könnten Mitläufer nicht ge¬
braucht werden.

Der Stabschef stellte das leuchtende Beispiel
der Kämpfer vom 9. November 1923 vor Au¬
gen . Die Blutfahne von der Feldherrnhalle sei
für alle Zeiten das Sinnbild der ständigen
Einsatz - und Opferbereitschast für die Sturm¬
abteilungen . Mit dieser Blutfahne seien auch
die auf dem Platz stehenden Standarten ge¬
weiht, auf die nun di« Verpflichtung erfolge.

Die Vereidigung
Auf das Kommando: SA . stillgestanden ! Zur

Vereidigung ! verlas Gruppenführer Da¬
mian die Verpflichtungsformel, die Wort für
Wort und Satz für Satz von den tausenden
SA . -Männern nachgesprochen wurde. Der

Stabschef wies darauf bie SA .-Männer auf bie
tiefe Bedeutung des Aktes hin. Als politische
Soldaten des Führers hätten sie größere Pflich¬
ten auf sich zu nehmen als andere. Sie sollten
des Mannes gedenken , dessen Namen dieser
Platz trage und der für seine Ueberzeugung
das Letzte gegeben habe , was ein Mensch geben
könne . Sie sollten weiter dessen gedenken , der
im Jahre 1923 auf der Golzheimer Heide unter
den Kugeln der Franzosen gefallen sei : Al -

-bert Leo Schlageter . Und schließlich soll¬
ten sie des Führers gedenken , ber nie an sich,
sondern stets an Deutschland und sein Volk
denke.

Die alte SA . habe nicht mit Maschinenge¬
wehren und Kanonen gekämpft , sondern nur
mit dem Glauben im Herzen und mit diesem
habe sie den Sieg errungen . Sie sei auch nicht
um materieller Dinge willen eingetreten, son¬
dern um der großen Ideale der Bewegung
willen. Mit demselben Glauben gälte es auch
heute bereit zu sein wie die toten Kameraden
der Horst -Weffel -Stanöarte zu marschieren , zu
kämpfen und wenn es sein müsse, auch zu ster¬
ben . Der Stabschef beschloß die Verpflich¬
tung mit dem Gruß an den Führer .

*

Um 12. 15 Uhr folgte eine Begrüßung des
Stabschefs, in dessen Begleitung sich auch der
Gauleiter befand , durch Oberstadtkommiffar
Dr . Ernst im Rathaus . Dieser überreichte
dem Stabschef ein Bild des Straßburger
Münsters und bat ihn, sich in das Goldene
Buch der Stabt einzutragen . Der Stabschef
dankte für die Ehrung unb ließ sich darauf
die führenden Männer im Elsaß persönlich vor-
stellen , mit denen er noch einige Zeit in zwang¬
loser Unterhaltung verweilte.

Zlallenisches A-Book versenke 21000 BBS.
Feindliches Kriegsschiff im Atlantik torpediert — U-Boot im Mittelmeer vernichtet

* Rom, 25. Mai . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Unsere See- und Luftstreitkräfte kämpfen in
enger Gemeinschaft mit den deutschen Streit -
kräften seit der Nacht auf den 20. im östlichen
Mittelmeer für die Besetzung Kretas .

Unsere Torpedoboote haben die Inden Wehr¬
machtberichten vom Freitag und Samstag ge¬
meldeten Gefechte siegreich bestanden unb der
feindlichen Flotte schwere Verluste zugefügt.
Bomben-, Torpedo-, Jagd - und Aufklärungs¬
flugzeuge kamen ununterbrochen zum Einsatz .
Bodenziele auf Kreta wurden wiederholt
wirksam bombardiert.

Bei zahlreichen Angriffen gegen die zum
Schuhe der Insel eingesetzten britischen Flot¬
teneinheiten wurden dem Feind die in den
Wchrmachtberichten vom Mittwoch und Frei¬
tag gemeldeten Verluste zugefügt.

Die englische Flotte mußte sich infolge ber
ihr durch die Streitkräfte der Achse zugefüg -
ten Verluste nach ihren Stützpunkten zurück-
zichen .

Aus Nordafrika ist nichts von Belang
zu melden.

In O st a f r i k a wurde der Feind bei
Kämpfen im nördlichen Teil des Gebiets von
Galla und Sidamo zurückgewicsen , wobei er
Verluste erlitten hat In Uogghidi (Ahmara)
hat sich eine unter dem Befehl von Oberst
Maraventano stehende isolierte Kolonne
nach langem tapferen Widerstand und nachdem

Drei U-Boote versenkten 282000 BBS.
Die U-Boot -Kommandanten mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB . Berlin . 25. Mai . Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Rae der , das
Ritterkreuz zum Eiserne« Kreuz au Kapitän-
leutnaut Herbert K u p p i s ch, Kapitänleutnaut
Herbert Wohlfahrt «ud Kapitänleutnaut
Georg S ch e w e.

Kapitänleutnant Herbert K u p p i s ch hatte
als Unterseebootskommandant 1 Zerstörer und
17 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit zu¬
sammen 90 260 BRT . versenkt . Außerdem hat
er Minenaufgaben dicht unter der englischen
Küste mit Ruhe und Umsicht erfolgreich durch-
gesührt. Es gelang ihm , selbst auf größte Ent¬
fernungen auf Geleitzügen taktisch hervor¬
ragend zu operieren und den bekannten großen
Erfolg zu erzielen. _ _̂

Kapitänleutnant Herbert Wohlfahrt hat
als Unterseebootkommandant insgesamt 22 be¬
waffnete feindliche Handelsschiffe mit 95 977
BRT ., darunter ein Bewachungsfahrzeug, ver¬
senkt. 18 Handelsschiffe mit zusammen 75 477
BRT . versenkte er hiervon als Kommandant
eines kleinen Bootes . Dieser Erfolg mit
einem Boot dieses Typs ist einmalig. Beson-
öers geschicktem Operieren auf Geleitzüge unb
steter Entschlossenheit ist dieser Erfolg zu ver¬
danken .

Kapitänleutnant Georg S ch e w e hat als
Kommandant eines Unterseebootes bis jetzt
14 bewaffnete feindliche Handelsschiffe mit ins¬
gesamt 96112 BRT . versenkt . Zähigkeit und
Ausdauer und Geschick sind die Eigenschaften ,
die ihm auf verschiedenen Feindfahrten diesen
ausgezeichneten Erfolg einbrachten. Auch ein¬
zelne Sonderunternehmungen besonderer Art
hat er mit Erfolg burchgeführt.

ihr bie Lebensmittel und die Munition aus¬
gegangen waren , mit Waffenehre ergeben.

Eines unserer U -Boote unter dem Befehl
von Korvettenkapitän Carl Feca die Cas -
s a t o hat im Atlantik drei Handelsdampfer,darunter einen Tanker , mit zusammen 21000
BRT . versenkt und ein feindliches Kriegsschiff ,
vermutlich einen Kreuzer, durch ein Torpedo
getroffen. .

Im mittleren Mittelmeer haben
unsere Schnellboote einen Gegenangriff gegen
ein feindliches U -Boot durchgeführt, das ver¬
sucht hatte, einen unserer Geleitzüge anzugrei¬
sen, und haben es versenkt .

Im Verlauf der Aktionen im östlichen Mit¬
telmeer haben wir einen Zerstörer unb ein
Torpedoboot verloren : die Besatzungen konn¬
ten säst vollständig gerettet werden.

Oer Duce empfing Reichsjugeudführer
Axmann

Eindrucksvolle Kundgebnug ber italienische«
Jngend

* R o m, 25. Mai . Am zweite« Tage fei«*®
Aufenthaltes in der italienische « Hauptstadt
wurde Reichsjugendführer Axman «
im Palazzo Venezia durch den Duce empfe«?
ge«. Rach einer herzliche« Begrüß ««« ließ ft»
der Duce durch de» Reichsjugeudführer »ne
Abordnung des HJ .-Führerkorps vorftellca.
die ans Einladung des faschistische « Partei»
sekretärs Serena ebenfalls in Rom weilt.

Anschließend wohnte die HI .-Abordnung der
gewaltigen sportlichen und kulturellen Demon¬
stration der faschistischen Jugend im Forum
Mussolini bei. Sie wurden von ben 48 000 Zu¬
schauern stürmisch begrüßt . Der Duce erschien
zusammen mit bem Reichsjugeudführer z« die"
ser traditionellen Jahreskundgebung der Gil.

Bomben auf das Suez -Gebiet
H .W. Stockholm , 26. Mai . Die Engländer ver¬

zeichnen neue deutsche Bombenaktionen gegen
das Suezkanal - Gebiet . Sie verfolgen
ferner mit offensichtlich sehr großem Mißtrauen
die letzthin wieder auflebenbe Patrouillen - und
Vorstoßtätigkeit an der ägyptischen Grenze.
Wavell möchte wohl gern durch einen eigenen
Vorstoß die Schlinge zu lockern suchen, denn
aus Kairo wird behauptet, große Streitkräfte
seien auf dem Wege zur westlichen Grenze.
Wavell bereite bereits eine neue Offen¬
sive vor , um die Lage des nahen Ostens zN
entlasten. Einheiten der Flotte hätten ebenfalls
Alexandrien mit westlichem Kurs verlassen .

Flugzeugträger „Furious"
wundgeschossen

ll .v . Madrid , 28. Mai . I » Gibraltar , de»
Zufluchtsort für britische Kriegsschiffe , die i»
Mittelmeer wundgeschosseu wurden, ist der
Flngzeugiräger „Fnrions " eiugelaufe«. E«
zeigt eine große Bresche aus der linke« Seit«
des Hecks , in der Nähe der Wasserlinie, di«
wahrscheinlich durch ei« Torpedo verursach »
wnrde. Er dürste für längere Zeit kampst
unfähig sei« . Im Hafen liege« weiter de«
Panzerkreuzer „Reuowu", der Krenzer «Shell
sield" und eine U -Boot -Flottille .

Der japanische Botschafter inLoN -
d o n . Schigemitsu. ist aufgesordert worden, zu«
Berichterstattung nach Tokio zu kommen .

Der irische Ministerpräsident de
B a l e r a berief unerwartet zu Montag den
Dail ein , um eine Erklärung der Regierung
zur Londoner Absicht , in Nordirland die Weh«'
Pflicht einzuführen, abzugeben .

Der Sultan von Marokko hat an die
irakische Regierung ein Sympathietelegram »
gesandt . Der marokkanische Sender in TetuoN
verbreitet laufend Aufrufe zur Hilfeleistung
für den Irak .

DaS französische Generalkonsu -
lat in Jerusalem ist geschlossen worden.

Gescheilerler Borstotzversuch auf dem Tigris
Britische Kanonenboote znrückgeschlagen / Beginn der arabischen Aufstandsbewegu
W.L . Rom , 26. Mai . Ein erneuter Bor -

stoßverfnch britischer Kanonenboote ans
dem Tigris , die von Basra ans Truppe « «ud
Kriegsgerät flußaufwärts bringe« wollte«,
scheiterte im Feuer der irakischen Batterien ,
die «ach de« letzte« erfolglose« euglischcn Ver¬
suchen , aus dem Tigris vorzustoßc«, in unmit¬
telbarer Nähe des Flusses verstärkt worden
waren . '

In der irakischen Hauptstadt trafen die er¬
sten englischen Gefangenen ein, die in den
Kämpfen um die Stadt Al Falluja am rechten
Euphratufer gemacht worden waren . Es han¬
delte sich um mehrere hundert englische Solda¬
ten, die von Bagdad aus in ein Gefangenenla¬
ger abtransportiert wurden.

Nach der Einnahme Fallujas durch irakische
Streitkräfte hat sich nach Berichten aus Bagdad
die Lage der in Habbaniyah « ingeschloflenen
englischen Truppen erneut verschlechtert . Zu
ihrer Versorgung mußte wieder die RAF . ein¬
gesetzt werben, die Munition und Lebensmittel
abwarf. Einigen englischen Flugzeugen gelang
es, auf dem Flughafen von Habbaniyah zu
landen, doch reichen nach Bagdaber Meldun¬
gen die aus der Luft getätigten Zufuhren für
die größere englische Garnison nicht aus .

Das Hauptquartier ber irakischen Streit¬
kräfte gab am Samstag bekannt:

Westfront : Unsere Truppen trafen moto -
risierte aus Transjordanien kommende Trup¬
pen und griffen sie an . Nach zähem Kampf
wurde der Feind in die Flucht geschlagen. Er
ließ auf dem Schlachtfeld mehrere Verwundete
und beschädigte Wagen zurück. Unsere Trup¬
pen verfolgten den fliehenden Feind.

sein, daß Mister Hillman ober Gilman hofft ,
durch seine Panikmache und durch seine ver¬
logenen Greuelschilderungen sein Teil zur
Kriegsausweitung beizutragen, damit sein Pro¬
fit aus dem Krieg und der seiner Raffegenos¬
sen um so größer sein möge . Sorge um Ame¬
rika? Gott , was kümmert diesen Juden das
Blut , bas vergossen werden müßte, wenn es
ihm gelingen würde, die Vereinigten Staaten
in den Krieg hineinzuzerren . Für ihn gilt nur
das Geschäft, und Kriege sind für seine Rasse
immer die besten Geschäfte gewesen . So arbeitet
er mit allen Mitteln frecher jüdischer Verdre¬
hung auf ben Krieg hin und hofft aus Erfolg,
genau wie seine Raffegenoffen Morgenthau ,
Guggenheim, Kahn , Marburg und wie sie alle
heißen , Erfolg hatten, als sie 1917 bie Ver¬
einigten Staaten in den Krieg ycieben .

Der Präsident der Universität Chikago hat
schon recht, wenn er die Demokratie der Ver¬
einigten Staaten für gefährdet hält. Die Ras¬
segenossen des Schmul Gilman haben schon
manche andere Demokratie auf dem Gewissen .
Sie werben es auch fertig bringen , der Demo¬
kratie in den Vereinigten Staaten vollends
den Garaus zu machen. Für ihr Geschäft sind
sie auch bereit, ein Land bewußt dem nationa¬
len Selbstmord zuzuführen. Sie selber werden
ja rechtzeitig den Staub dieses Landes von den
Füßen schütteln und sich neue Betätigungs¬
felder suchen, solange das noch möglich ist.

Besorgte Nachbarn
Vielleicht sind es solche Erwägungen , die die

Kriegstreiber ber Vereinigten Staaten veran¬
lassen, jetzt schon ihre ganze Liebe den süd -
amerikanischen Staaten zuzuwenden.
Wenn ihr großes Kriegsgeschäft schief geht ,
dann wollen sie offenbar die jbero-amerikanische

Welt beglücken. Allerdings müssen sie von dort
schon ein recht deutliches Abwinken vernehmen.
Man durchschaut nämlich auch in Südamerika
öas Spiel , das bei dem großen Nachbarn im
Norden getrieben wird , man erkennt den Un¬
terschieb zwischen Worten und Taten und fällt
auf die Schlagworte nicht allzuleicht herein, zu¬
mal man am eigenen Leib spürt, daß alle
Freunbschaftsbeteuerungen aus den USA . doch
letzten Endes nur leere Worte und Phrasen
sind. So schreibt di« „Nacion" in Buenos
Aires in einem Kommentar zu den Bespre¬
chungen mit den Vereinigten Staaten über den
Abschluß eines Handelsvertrages , ein Land ,
welches die Handelsbeziehungen mit Argenti¬
nien fördern wolle , müsse vor allem dessen Aus¬
fuhrnotwendigkeiten berücksichtigen. Der jahre¬
lange Kampf um die Einfuhr argentinischen
Fleisches , welches immer wieder unter faden¬
scheinigen Borwänden abgelehnt wurde, zeige,
daß bisher der gute Wille und die
gute Nachbarschaft der Vereinigten
Staaten nur ein schönes Symbol ge¬
blieben seien , dem keine praktischen Schritte
gefolgt seien . Ueber die unaufhörlich betonte
kontinentale Zusammenarbeit hinaus müßten
die Vereinigten Staaten endlich dazu über¬
gehen . die bisherigen Außenhanbelsmethoden
grundlegend umzugestalten, da mit schönen
Worten allein nichts getan sei . Hier hätte
Mister Hüll hinreichend Gelegenheit, seine
schönen Gedanken über die Ziele der Wirt¬
schaftspolitik und des Welthandels praktisch zu
erproben. Er wird es nicht tun , es wird bei
ben schönen Worten bleiben. Es wird aber den
Kriegstreibern daher auch nicht gelingen, die
südamerikanischen Länder vor ihren Wagen zu
spannen. Man hat dort ihr Spiel durchschaut,
unö «S dürfte die Ansicht der Mehrheit der

südamerikanischen Völker entsprechen , wenn in
einer Zuschrift an ein argentinisches Blatt fol¬
gendes festgestellt wird : „Wir müssen neutral
bleiben und mit allen Mitteln den Kriegsein¬
tritt Argentiniens verhindern . Wir haben keine
Ursache, uns in einen Kampf einzumischen , in
welchem unsere Landesinteressen
nicht imSpiele sind und wir nicht an¬
gegriffen werden."

Was auf dem Spiel steht
Was hier den nordamerikanischen Kriegs¬

treibern aus Südamerika her gesagt wird , gilt
genau so für die Vereinigten Staaten selbst.
Denn in dem Kampf zwischen dem plutokrati -
schen England und den jungen Aufbaumächten
Europas steht weder das Lanbesintereffe der
Vereiniaten Staaten auf bem Spiel , noch wer¬
den die USA . angegriffen. Auf dem Spiel
stehen lediglich die Profitintereffen der Kriegs-
treiber . Wenn sie ihr Ziel erreichen unb das
Volk der Vereinigten Staaten in den Krieg
hineintreiben , dann steht gegen sie das Wort
des Führers in seiner letzten Reichstagsrede,
daß das Deutsche Reich und seine Verbündeten
militärisch, wirtschaftlich und moralisch eine
Macht öarstellen, die jeder denkbaren
Koalition der Welt überlegen ist.
An dieser Tatsache können alle Hetzreden von
Hüll bis Hillman nichts Ändern . Und der bis¬
herige Verlauf des von England angezcttelten
Krieges dürfte auch den Kriegstreibern in
Amerika gezeigt haben, daß beim Führer des
nationalsozialistischen Deutschland die Worte
immer durch Taten bestätigt worden sind. Ob
sie auch dieses Führerwort von ber Ueberlegcn-
heit des Deutschen Reiches und seiner Verbün¬
deten über jede denkbare Koalition der Welt
unbedingt durch die Tat bestätigt haben wolle» ?

Süd front : Unsere Truppen fetzten b<~
Manöver im Umkreis von Bassorah fort . >

Luftwaffe : i Irakische Flugzeuge habe«
Habbaniyah überflogen und haben fünf briti'
sche Flugzeuge des Typs Gladiator am Bode «
mit Maschinengewehren beschossen und ve«'
brannt . Unsere Flugabwehr eröffnete da«
Feuer auf vier Truppentransportflugzeugt
und beschädigte sie.

Britische Flugzeuge überflogen die Haupt'
stadt und andere Gebiete.

Der Sprecher der Bagdaber Regierung « «'
klärte im Bagdaber Rundfunk, daß die gegen'
wärtigen arabischen Aufstände in Palästina
und Transjordanien nur als Anfang ein « «
großen panarabischen Auf st and s '
bewegung gegen England beurteil»
werden müßten. Der Irak hoffe, daß &»*
ägyptischen Freiheitskämpfer binnen kurzen»
ihren Kampf gegen die englischen Unterdrü »'
kern beginnen könnten. Das Verhalten de«
von englischer Seite unvorsichtig gegen
hammedaner eingesetzten indischen Solbate »?
zeige die Solidarität des Islam im Kaum
gegen England.

Der Bagdaber Regierungssprecher erklär»»
abschließend , daß die Bagdaber Regierung »»*
nur militärische, sondern auch diplomatis®»
Maßnahmen gegen England getroffen ha« »'
In der Eigenschaft als Sonderbotschafter se»e«
gegenwärtig zahlreiche irakische Regierung"
Mitglieder bei den Regierungen der arabisch«^
Staaten und der befreundeten Großmä«».
tätig , um die Sache des Irak gegen Engla«
auch politisch zu unterstützen.

Blutbad in ssndlen
WJj. Rom . 26. Mai . Die britischen Milita «'

behörde » Indiens ordnete» dieErschieß «■*
jedes zehnte « Mannes des i»b>l^ 7--
Reiterregiments von Lahors an, das sich ifefj'J
gert hatte, in englischen Diensten am Käme
gegen de« Irak teilzunehmeu. setDas Blutbad bei der Niederschlagung "
Meuterei in L a h o r e und die Masseners«
Hungen zeitigen schwere Rückwirkungen in
meisten indischen Städten . Die blutigen o * „
schenfälle nehmen derart zu. daß der von ®
englischen Behörden verhängte Belagerung
zustand erneut verschärft werden mußte. T«

S '

on
gen Mohammedaner" bombardierten . Tue ,

«*

aiTt weroen mupic. «
Delhi Hunderttausend

llordflieaer . die die 3 l* „

und sinansCA
FreiheitskaMv

dem protestierten in
gegen die britischen Mordflieger , die o . v ^ p
bevölkerung des Irak als „Strafexpeditwn » ,
gen Mohammedaner" bombardierten . ® »e £ ,,*
hammedanischen Redner forderten in M»6
kundgebungen die moralische " ^ -
Unterstützung Indiens für den
des Irak . o«-

Jn Bombay kam es erneut zu blutige« ^
sammenstößen zwischen indischen Studenten
britischer Polizei , die wahllos in bie
schoß. Di« Mohammedaner überfielen vr»
Polizisten in der Stadt , wobei zahlreich
lische Offiziere verwundet wurden . Die V.^ '
gung erreichte ihren Höhepunkt, als
liche Auspeitschung von fünf indischen
ten mit Eisenruten bekannt wurde. Sie
derartige Formen an. daß der auf einer ^
spektionssahrt befindliche englische
schleunigst nach Bombay zurückbeorderl
den mußte. _
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M Kelle » üen kalvailnnWer «
Zerstörer greifen in den Erdkampf auf der Insel Kreta ein — Britische Artilleriestellungen zerhämmert

Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler
Die Schlacht um Kreta ist mit einer

S " 1 Heftigkeit ohnegleichen entbrannt ,
ims o ltt ne «deutscher Fallschirmjäger

fw Luftlandetruppen «egen die Pinsel ist auf
. « zähen und erbitterten Wider -

der Briten gestoßen , die damit die
a ' eaische Bedeutung , die Kreta für sie hat,

unterstreichen. Zwischen den deutschen
in/ Kritischen Truppen sind schwere. Gefechte
ff . ®önne . Um jeden Meter Boden, um jede

eine Anhohe wird heftig gekämpft ,unsere Soldaten stehen einem zahlen- und
.s/urinl -mäßig überlegenen Gegner gegen-
j^ er. dem noch das unzulängliche, für die Ver-
^/dlgung außerordentlich günstige Gelände
-^ Verbündeter zur Seite steht. Um so höher
n der Heldenkampf der Fallschirm -

! ? äer und Luftlandetruppen einzu -
noatzen , die hier unter schwierigsten Bedingun¬
gen gegen eine starke Uebermacht ihre Stellun¬
gen nicht nur halten , sondern täglich verbessern
NM vorverlegen.Für uns gibt es in diesen Tagen keine schö¬
nere Aufgabe , als die Kameraden, die drüben
gn hart kämpfen müssen , zu unterstützen, wo es

irgend geht . Mit dem Einsatz aller ver¬
fügbaren Flugzeuge werden die Tommies im-
sNer und immer wieder angegriffen, werden
Are Stellungen planmäßig durch Bomben und« °Gs. zerpflückt . Am blauen Himmel Kretas
Arsen den ganzen Tag über die deutschen' Flugzeuge. Der Tommy hat in den letzten Ta¬
gen versucht , diese unbestrittene deutsche Luft -
^ rrschaft über Kreta durch einen intensiven
Einsatz s^ ner im Mittelmeer operierenden
nlotte wettzumachen , aber auch hier hat die
Zutsche Luftwaffe hart und unerbittlich zu-
geichlagen. Der 22. Mai ist ein besonders
s^ werer Tag für die Flotte seiner Majestät ge-
Äsen . Vier Kreuzer und vier Zerstörer wan-
gkrten auf den Meeresgrund , ein Schlachtschiff
und vier weitere Kreuzer wurden schwer be¬
leidigt . Auch unsere Zerstörergruppe hat Ein-
sg« e auf Schiffsziele geflogen . Dabei hat ein
Unteroffizier Volltreffer auf einem englischen«reuzer erzielt.
®Htische Artillerie als Bombenziel
. Das Hauptgewicht unserer Einsätze aber lag
fn der Unterstützung der Fallschirmjäger und
^uftlandetruppen bei ihren Kämpfen auf der
' ' nsel Kreta . In ständigen Feindflügen schw¬
arten die Maschinen immer wieder nach Kreta
hinüber. Besonders Artilleriestellungen, die un-
I ^ren Männern drüben schwer zu schaffen mach¬
en . wurden bei den Angriffen aufs Korn ge-
ssvMrnen. Zwei Maschinen der Staffel lande-

beim ersten Tageseinsatz auf dem von den
Fallschirmjägern genommenen Flugplatz, um
411 erkunden, wo die Hilfe besonders, dringend
^ braucht würde , denn von oben waren die
'rindlichen Artilleriestellungen nur schwer zu
^^kennen.
. Natürlich vermieden e8 die TommieS zu
Wetzen , solange sich deutsche Flugzeuge in der
Me befanden, um den Standort ihrer Ge-
3 « nicht zu verraten . Erst als die Zer-
den," , ^ ch anschickten , auf dem Flugplatz zu lan-
und Wien sie wieder ihre Geschosse herüber ,
fflna^ h Weg zum Gefechtsstand mußten die
legen rubrer laufend, halb liegend , zurück-
dgzn^ r ? * id&t funkte die feindliche Artillerie
zwjs»^ EN. I «n persönlicher Fühlungnahme
Lust Offizieren der Gebirgsjäger und

wur?>/ ? °Gruppen und den Fliegeroffizieren
ititaiu Ziele der kommenden Angriffe
der und auf Skizzen genau der Standort

S - ^thdlichen Stellungen vermerkt.
Wrr es möglich , die britische Artillerie"El einem erneuten Angriff am Nachmit -britische Artillerie

Sleich^ K ^End „„ - - -
Kreta ^ gEs unsere Flugzeuge wieder über

e *fd»enen , waren die feindlichen Stel -
jaa . -- " Kreits genommen, und die Gebirgs-
^ lvinkten begeistert herauf.

züngelten ans Kampfwagen
»e^ / ^ tchen hatten sich ^ e anderen Flug -
aeknö^ ." . Staffel englische Tanks vor-
vorai « - die auf der Straße westlich Canea
l °tt fi

***» . In kühnen Tiefangriffen eröffne -
kavn«!" ein vernichtendes Feuer mit Börd¬
le -̂

^ .hnd MGs . auf die feindlichen Panzer
ston ^ aatztcn ihren Weitermarsch schon bald
Word-/ ' wirkungsvoll waren sie getroffen
lten 4?: Dicht lange darauf züngelten die er-
^ ursiet » wmen aus den Kampfwagen, und beim«kurven sahen die deutschen Flieger die

Tanks bereits lichterloh brennen. Auch eine
britische Beobachtungsstelle wurde angegriffen.
Es ist bezeichnend für die Methoden der eng¬
lischen Kriegsführung , daß man diese Beboach-
tungsstelle in eine Kirche gelegt hatte. Die
deutschen Flieger aber kamen trotzdem hinter
diele niederträchtige Gemeinheit und räucher¬
ten den Beobachtungspostenvollkommen atrs.

Am Abend dieses Tages starten wir zurInsel hinüber . Ueber der See und dem kahlen
Gebirge Südgriechenlands liegen bereits die
bläulichen Schleier der Dämmerung , als wir
nach Kreta hinüberkommen. Die Sicht ist schon
ziemlich schlecht. Das aufblitzende Mündungs¬feuer, das gegen die deutsche Linie gerichtet ist ,verrät uns deutlich , wohin wir zu halten ha¬ben. Schon kippt die erste unserer drei Me 110
in steilem Gleitflug nach unten ab.

Rasend tacken die Kanonen. Wir sehen, wie
sich gelbe Leuchtspurmunition in die Gebüsche
hineinwühlt , in denen sich die feindlichen Ge¬
schütze versteckt Hatten . Das hat gesessen! Dann
sind wir an der Reihe, nachdem auch die zweite
Maschine die Artillerie mit ihrem tödlichenFeuer beharkt hat. Langsam drückt der Flug¬
zeugführer den Steuerknüppel nach vorn , im¬mer schneller geht die Maschine nach unten.Ganz fest wird man gegen den Sitz gepreßt,
so daß man sich kaum rühren kann . Und alswir dann schon ganz tief über den Geschützen
sind , drückt der Flugzeugführer auf die Knöpfe ,und in Sekundenabständen speit die Schnauzeunserer Maschine feurige Blitze aus , die st '
verderbenbringend in die feindlichen Geschütz¬stellungen bohren. Bon hier stvird man unsereTruppen wohl kaum noch beschießen können.

Als Unteroffizier M ., der Flugzeugführer ,
die Maschine wieder hochgezogen hat, sehe ich
aus dem Rücksitz heraus , daß dort , wo unsere
Kanonensalven hineinpraffeln, viele blaue
Rauchkringel hochsteigen. Wir haben gut ge¬
troffen.

Nach einigen Kurven hat unser Kettenführer
noch eine weitere Artilleriestellung entdeckt, die
auf einer beherrschenden Anhöhe eingerichtet
Ist . Auch diese Stellung wird von unseren drei
Maschinen in mehrfachen Angriffen unbrauch¬
bar gemacht/ Diesmal gehen wir auch mit
Bomben vor, das ist diese wichtige Stellung ,die den Vormarsch unserer Truppen aufhält ,wert . Auch hier steigen wenig später viele
graue Rauchpilze aus dem Berg , auch hier wird
sich der Feind nicht mehr rühren können .
Bin Mnnitionstransport erwischt

Dann halten wir weiter Ausschau nach loh «»nenden Zielen . Da der Sprit noch reicht , ma¬
chen wir einen kleinen Abstecher in Richtung
der Stadt Canea, die noch in der Hand des
Gegners ist . Im Tiefflug huschen wir über
Häuser, Bäume und Wälder dahin , um genau
beobachten zu können . Bald haben wir aus der
von Canea westwärts führenden Straße auch
ein schönes Ziel entdeckt: es sind mehrere Last¬
kraftwagen, die offenbar Nachschub in die vor¬
dere Linie bringen . Anscheinend haben wir
einen guten Fang gemacht, denn aus zwei der
Wagen ' schießen, nachdem wir sie ein paarmalmit den Bordkanonen bepflasterten , hellgelbeStichflammen. Als wir längst auf dem Rück¬
flug über See sind , sehen wir noch immer in
gewissen Abständen kleine Flammen aufblitzen .Offenbar haben wir einen Mnnitionstransport

K

Kanea — der zweitgrößte Hafen der Insel Kreta
Der durch eine lange Mole geschützte Hafen lut der zweitgrößte der Insel . Da er aber nun Teil
Versandet ist , wird er nur von kleineren Schiffen benutzt . (Scherl -Bildarchiv -M .)

erwischt. Dem Tommy jedenfalls wird feine
Ladung bei den kommenden Kämpfen fehlen.

Die Dunkelheit liegt bereits über unserem
Feldflugplatz, als wir wieder landen. Ein ein¬
satzreicher Tag ist vorüber , und die Staffel
kann mit dem glücklichen Gefühl in die Unter¬
kunft fahren , daß sie mit ihren Tief- und Bom¬
benangriffen wesentlich zur Unterstützung der
auf Kreta kämpfenden deutschen Truppen bei-
getragen bat.

nDie Deutschen sind da!“
Die Einnahme von Lille am 28. Mai 1940 — Von einer Französin erlebt

Kriegsberichter Jürgen B. DarmerVon

wie so

M""age« des vergangene « Jahres erfüllte sich das Schicksal der inenglische» nnb französische » Armee». Der Ring am Dünkirchen
- wie der Bericht des

°
OKW m? ldet?

" ^Ä Kampshandlnnge« wurde am -8. Mai 1910

richt^ Lr sranzMsche«
°
Fra» AEevölkernng i« diese« Tage »

'
erlebte . schitt.ert d7r Be-

»iele tausend andere ' 5 i5tci altCtt « egen nicht flüchte » konnte

„Bor dem 10. Mai hatten wir hier nicht vielvom Kriege verspürt . Gewiß gab es Einquar¬tierung und gelegentlich auch wohl mal Flie¬geralarm . wenn deutsche Aufklärer in der Ge¬
gend waren — aber das war auch alles. Und
auch nach dem 10. Mai glaubten wir anfangs
noch keinen Augenblick daran , daß der Krieguns erreichen würde. Die Grenzen nach Bel¬
gien zu waren befestigt . Es lagen viel Trup¬
pen hier , und außerdem glaubten wir noch den
stolzen Reden unserer Offiziere und der Eng¬länder.

Aber dann kamen die ersten Flüchtlinge aus
Belgien herüber . Sie erzählten von den
Kämpfen, von furchtbaren Luftangriffen, die
sie miterlebt hatten , und von schauerlichen
Greueltaten , die die deutschen Truppen ver¬
übt haben sollten . In unseren Zeitungen und
im Rundfunk hörten wir auch davon. Wer es
sich leisten konnte , begann jetzt zu packen und
fuhr mit der Eisenbahn oder dem Auto nach
Paris zu . . . . .
Bette sich , wer bann 1

So um den 19. Mai Herum erreichte die all¬
gemeine Aufbruch st immung ihren
Höhepunkt . Es hieß , die Maginotlinie sei
durchbrochen , südlich von Lille seien bereits
deutsche Truppen im Anmarsch . Man wußte
nicht, was man von diesen Reden halten sollte ,
aber die Unruhe steigerte sich. Und wer noch
nicht weg war und Geld hatte, der fuhr. Ich
konnte für meine Mutter und mich einen Wa¬
gen chartern, aber im letzten Augenblick bot
ein anderer dem Besitzer mehr, als ich zahlen
konnte . . . . . .

„Die Straße über St . Pol ist noch frei" —
so hieß es. Und wir wollten doch weg , zumal
wir ab 20. Mai Kanonendonner hörten. Wir
haben bann auch unsere Sachen gepackt und
sind mitgewandert — zu Fuß . Irgendwann
würden wir schon noch ein Fahrzeug oder
einen Zug erreichen . Sie kennen diese endlo¬

sen Züge — es war eine Qual . Wir blieben
stecken, dann kamen deutsche Flieger . Kurzum— wir sind wieder umgekehrt.

Und es war bester so. Die anderen sind nach¬her noch in die Kämpfe hineingeraten , viele
sind umgekommen . Zurück nach Lille — das
war leichter gesagt als getan, aber schließlich
ist es doch geglückt. Fragen Sie mich nicht,wie . Warum wir weg wollten ? Nun
— nach allem, was wir gehört hatten , hatten
wir keine Lust, uns Bombenangriffen auszu¬
setzen oder — wenn wir sie überstanden hätten
— deutschen Soldaten in die Hände zu fallen.
„Stuka — terrible I"

Ich weiß es noch wie heute — es war am
Abend des 26. Mai . Abends war ein furcht¬
bares Gewitter gewesen und gleichdarauf ein
Fliegerangriff — man konnte den Donner
nicht mehr vom Einschlag der Bomben unter¬
scheiden . Als es einmal etwas ruhiger war ,
hörte ich ein Klopfen an der Haustür — ganz
schwach, aber ich hörte es. Als ich hinaufging
und aufmachte , stand da ein Soldat — ein fran¬
zösischer Soldat . Aber wie sah er aus ! Zer¬
rissen die Uniform , der Nock ohne Knöpfe ,
keine Schuhe an, an einem Fuß einen blutigen
Verband . und darüber einen Hausschuh , un¬
rasiert und schmutzig , ohne Gewehr und Stahl¬
helm . Er blickte mich ganz starr an, über seine
Backen liefen Tränen — er war ja noch so
jung, kaum 20 Jahre — und er jammerte nur
immerzu : „terrible , terrible . . . .* Mehr
nicht. Ich zog ihn ins Haus , gab ihm erst ein¬
mal zu esten und kochte ihm einen starken
Kaffee. Ganz allmählich kam wieder Leben in
ihn.

Und bann hat er erzählt . Er war vom
8. Zuaven -Regiment, alle Kameraden waren
gefallen — er hatte alles liegengelasten und
war gelaufen, immer nur gelaufen. Er
stammte aus Lille und wollte nur nach Haus

Weiter nichts . Er war restlos fertig — „Stu¬
ka — Stuka — terrible . .. . ." Er wollte nichts
mehr wissen vom Krieg — nein !
Alles geplündert

Ich redete ihm gut zu , er solle nach Hause
gehen — er wohnte ja in der Nähe — sollte
dort warten , bis die Deutschen kämen , und
sollte sich dann stellen . Eine Stunde hat er
noch bei uns geseffen und immer nur geweint
dann habe ich ihn noch ein Stück weggebracht
Was aus ihm geworden ist, weiß ich nicht. .

Um 2 Uhr morgens hörten wir Marschtritte
an unserem Haus , dazwischen Wagenkolonnen.
Das Herz krampfte sich uns zusammen, schlei¬
chende Angst kroch hoch — das waren die Deut¬
schen ! Jetzt war alles aus ! Leise, ganz leise
schlich ich an die Haustür , aber da hörte ich
französische Laute. Es waren noch unsere,
die da marschierten. Die ganze Nacht ging es
so — immerfort Kolonnen über Kolonnen,
auch am nächsten Tag, auz. 27. Mai , war es
noch so. Brot gab es nicht mehr — Soldaten
und Zivilisten hatten die Läden erbrochen und
genommen, was sie fanden, alles wurde ge¬
plündert . Und dauernd wurde geschaffen , in
die Stadt hinein und über die Stadt weg.
Via Deutschen kommen

Am 27. Mqi. nachmittags um 15 .30 Uhr , hat¬
ten wir den größten Fliegerangriff —
bei uns im Haus sind von den Erschütterun¬
gen alle Uhren stehengeblieben . In cher Nacht
zum 28. folgten noch zwei Angriffe — die Deut¬
schen flogen ganz niedrig über die Dächer . Flak
gab es nicht mehr. Die Deutschen schossen mit
ihren MG .s auf die Kolonnen, die durch die
Straßen zogen . Ueberall flackerten Brände auf
— wir sind schnell mal auf den Dachboden ge¬
gangen, an allen Enden der Stadt hat es ge¬
brannt . In einer Straße , an der Ausfahrt nach
Armentidres . hatten Engländer ihr Fahrzeuge
angesteckt, und das Feuer sprang auf die um¬
liegenden Häuser über — kein Mensch kümmerte
sich darum , zum Löschen war niemand da.

So ging die Nacht herum, und langsam wurde
es hell. Es war der 28. Mai . Das Schießen
hatte etwas nachgelassen , und wir versuchten ,
endlich einmal eine Stunde zu schlafen. Aber
wir kamen nicht dazu. Wir hörten Motorräder
und Kraftwagen — ein schneller Blick aus dem
Fenster - da sahen wir es : .Ueber die

Rue Solferino fuhren deutsche Soldaten .
Schnell sprangen wir wieder in den Keller, nun
war es um uns geschehen . Ich glaube, wir
haben haltlos geweint in diesen Stunden .

Vormittags kam ein Nachbar zu yns . „Der
Platz Sebastopol ist ganz voll von deutschen
Soldaten mit Motorrädern und Lastwagen .
Aber sie tun einem nichts , ich war schon da . . /
erzählte er. Lautsprecherwagenwaren durch die
Straßen gefahren, hatten die Bevölkerung zur
Ruhe aufgefordert. Soldaten , die noch in Häu¬
sern versteckt seien , sollten sich ergeben . Da ha¬
ben wir denn auch einmal einen kleinen Rund¬
gang versucht, aber die deutschen Soldaten küm¬
merten sich gar nicht um uns . . .
Zwei Tage Straflenkämpfe

Nachmittags ging wieder ein tolles Geschieße
los . An allen Straßenecken standen deutsche
MG .s und schossen. In einer Kaserne und in
Fabriken an der Pforte des Postes hatten sich
Marokkaner verschanzt , die sich .. nicht ergeben
wollten. In einigen Häusern nahe bei uns faßpn
auch noch versprengte französische Soldaten .
Zwei davon haben wir gesprochen und ihnen
gesagt , sie sollten sich doch den Deutschen stellen,
aber sie schrien uns an — wir seien Frauen ,
wir hätten still zu fein, sie aber seien Soldaten
und wollten kämpfen bis zuletzt . . .

So sind wir denn wieder in den Keller ge¬
zogen . Brot aab es nicht mehr, kochen konnten
wir auch nicht , weil wir keine Kohlen mehr
hatten — Wasser war nicht zu beschaffen, die
Leitungen waren zerstört. Ohne Licht haben wir
gesessen , gefroren und gehungert. Furchtbar !
Zwei Tage dauerten diese Straßen - und Häu-
serkämpfe , dann erst fuhren wieder Lautspre¬
cherwagen durch die Straßen und gaben be¬
kannt. daß wir nun herauskommen könnten, die
Marokkaner hätten sich ergeben .
Das war unsere Niederlage

Am 30. Mai war alles vorbei. Wir konnten
wieder raus . Aber wie sah unser schönes Lille
aus ! Am Grande Place lag alles voll toter
Pferde , Fahrzeuge und Autos dazwischen, Kisten
mit Papieren , Briefe . Lederzeug , Gewehre,
Uniformstücke — alles durcheinander. Und im¬
mer wieder endlose Züge gefangener franzö¬
sischer und englischer Soldaten , ganze Regimen¬
ter — unrasiert , ohne Uniformröcke , manche
ohne Schuhe und Strümpfe . Die Zivilbevölke¬
rung stand an den Straßen und verteilte , was
sie noch hatte. „Wasser — keinen Wein ! Und Zi¬
garetten ." Die Deutschen haben uns nicht ge¬
hindert . unseren Soldaten noch einen kleinen
Liebesdienst zu erweisen . . .

Diesen Zug , Symbol unserer Niederlage,
werde ich nicht mehr vergessen — es war zu
traurig . Viele der Soldaten haben geweint,
und auch uns sind die Tränen gekommen bei
diesem Anblick.

An diesem Tage habe ich den ersten deutschen
Soldaten gesprochen. Er war sehr höflich und —
sehr zuversichtlich. JiVn 14 Tagen sind wir in
Paris —" das weiß ich noch , so hat er gesagt .*

Soweit der Bericht, den uns die französische
Frau gab . Lille war nur eine Stadt unter hun-
dert anderen, die deutsche Soldaten nahmen,
und sie weist nur verhältnismäßig geringe
Kampfspuren auf — gemessen an anderen Or¬
ten. Aber das Schicksal auch dieser Stadt zeigt ,
wovor die deutsche Heimat bewahrt blieb .

Der Sohn des U-Vootkommandanten
Bo« Hans Henyan« Wilhelm

I » ? ör kurz vor Ausbruch des Krieges.
«Nit ic ®01 großen Festsaal wogten die Tänze«
^ enc//4 " Tänzerinnen hin und her. Zwe
die äD? °UEn waren deutlich zu unterscheiden
Zeit » ,. -E' . die die Tänze einer vergangenei
und tSien Ecken und Winkeln aufjriek
Rhy .^ lungere , die bei den stürmischci
faft einer neuen, ihrer Zeit den Saa
dessen beherrschte . Mitunter kam es in
Ueratio ^ daß sich Angehörige beider Ge
ihre» c? ?" Tanz vereinten , Väter mi

Ein « chtern , Müttern mit ihren Söhnen .
Kroß . «55* fiel unter allen auf ; denn de
einen Altersunterschied hinderte sie nich :
tanze « uuch t»em anderen zusammen z:
schlanr r c e Frau war hochgewachsen un
Nicht elegant und noch schön , obwohl si
leitz ..̂ decken konnte , daß sie die Vierzig bc
Achten » Dritten hatte. Ihre dunklen Auge «
Sie Jüngling , der sie umfaßt hielt, n
® lii<fT ,

en lu seinen Armen ein vollkommene
«r in 8

r
u

. genießen , und schön und stattlich wa
Und Mer blauen Uniform , schlank wie si
Jeekah-?.' blond und blauäugig , der jung
Alters " '? em viele Blicke der Mädchen feine

galten.
festes

*
si^ eund hat mir während des Tanz

«totH r "1? ^ schichte der beiden erzählt, und ii
'Hy. nnedergeben, wie ich sie damals vo
« In ? Ä .

°? "nen habe .
' § ö 5eüu «n re tü18 , als der Weltkrieg seiner

?,es. sse
" tt und Ende zuging, heiratete ein jun

^Utersee?? ^Äes und reiches Mädchen eine
? "Nche . .ootskommandanten, der sich öur ,
Unrßte uni ," l Tat bekannt gemacht hatte. Si
Ül^t ei« i/ .k' ab die Frauen von Kriegshelde^ ^ brwährenöes, ungestörtes Glü^ ^ ihr Schicksal aber erschien ih

über alle Maßen entsetzlich und fast untragbar .
Ihr Mann ging mit seinem Boot . vierzehn
Tage nach der Hochzeit unter . Als die Nach¬
richt bei ihr eintraf , fühlte sie sich bereits
Mutter . Sie war nahe daran , sich und das
werdende Leben zu töten, aber Gram und Ver¬
zweiflung wandelten sich in ein neues , uner¬
wartetes Glück, als sie einen Sohn zur Welt
brachte , der seinem Vater schon in der Wiege
glich .

Zehn Jahre lebte sie nur diesem Kinde ,
und ihre einzige Freude war es , Aehnlichkeiten
zwischen Vater und Sohn festzustellen . Aus
dem verwöhnten, leichtlebigen jungen Mädchen
wurde eine ernste , stille Frau .

Dann trat noch einmal ein Mann in ihr
Leben , ein entfernter Verwandter des Toten,
der trotz ihrer anfänglichen Abwehr nicht auf¬
hörte, um sie zu werben. Er hatte ihr außer
einem guten Auskommen unbedingte Zuver¬
lässigkeit und Sauberkeit der Lebensführung
zu bieten, was in jenen turbulenten Jahren
nicht wenig heißen wollte. Lange widerstand
sie der verlockenden Aussicht auf ein sorgen¬
loses Leben für sich und ihr Kind : dann wurde
sie des höheren Beamten Frau und gebar ihm
kurz hintereinander einen Sohn und eine
Tochter. Sie war ihnen die beste Mutter , und
sie führten eine unantastbare und korrekte
Ehe . Ihr zweiter Mann stieg schnell in seiner
Karriere , sie mußte viel repräsentieren und
hatte wenig Zeit zum Nachdenken über sich
und ihr Leben . Jedermann glaubte sie zu¬
frieden, ihr Mann vor allen anderen, und er
wäre sehr erstaunt gewesen , wenn sie ihm ge¬
sagt hätte, daß . . . Nein, es war gut, daß ihr
keine Zeit zum Grübeln blieb ! Das Meer,das unerbittliche, gab seine Beute nicht zurück,die Toten kehrten nie wieder heim . Nur als

- Gespenster stiege» sie manchmal aus den Ab¬

gründen der Erinnerung und bedrohten die
schöne Helligkeit des Lebens. Wenn man ihnen
nicht zum Opfer werden wollte, hatte man zu¬
frieden zu sein mit dem , was einem geblieben
war . Man hatte sich abzufinden und mit der
Vernunft das schmerzende Gefühl zu bezwin¬
gen , aus dem sich die Toten immer wieder
für ihr Gespensterdasein mit Blut und Nah¬
rung volltranken. Man hatte als höchste und
letzte Kunst , die das Leben von einem ver¬
langte , bas Entsagen zu lernen — auch wenn
das einmalige, das unwiederbringliche Glück
der Jugend noch so heiß und rot glühend ge¬
wesen war ! Nicht jedem war es vergönnt,
sein Leben im Rausch des Kampfes dem Vater¬
land zu weihen. Es gab noch ein anderes , ein
unscheinbareres und weniger gepriesenes Hel¬
dentum, das stille Heldentum der alltäglichen ,
nicht minder schweren Pflicht . . . .

Wir erheben uns . Mein Freund will in de»
Saal zurück und tanzen. Ich brauche keine wei¬
teren Fragen an ihn zu stellen, ich habe ihn
verstanden.

Ich weiß auch , warum er mit so schnellen
Schritten zurückeilt : ich weiß , mit wem er tan¬
zen will. Er tut gut, sich zu beeilen. Denn
kaum klingt ein langsamer Walzer auf, da er¬
hebt sich auch der junge Kadett wieder und will
dieselbe Frau auffordern — die in ihm mehr
als den Sohn liebt, einen Abglanz und letzten
Schimmer des großen, nie wieberkehrenden
Glückes der Jugend .

2.
Neulich bin ich meinem Freund wieder be¬

gegnet . Was hat sich nicht alles .im Lauf eines
einzigen Jahres ereignet ! Wie viele Schicksale
gab es zu erzählen ! Als wir schon im Begriff
waren , uns zu trennen , fielen mir der Kadett
nnd seine Mutter ein . Ja , mein Freund
wußte, welchen Ausgang ihre Geschichte genom¬
men hatte. Einige Tage nach dem Ausbruch
des deutsch - englischen Krieges war der Junge
noch einmal bet seiner Mutter gewesen , um

, von ihr Abschied zu nehmen. Sie wußte, daß

sie ihn in dasselbe ungewisse Geschick wie vor
vielen Jahren den ewig geliebten, nie vergesse¬
nen Mann entließ. Da wurde sie schwach und
flehte ihn an, wenn er schon als Seemann seine
Pflicht tun müsse, wenigstens nicht auf ein U-
Boot wie sein Vater zu gehen !

Der Sohn lachte mit dem tapferen , kühnen ,
Lachen des Vaters über ihre Sorgen , aber
schließlich wurde er ernst wie sie und entgeg -
nete ihr , er habe erzählen hören, daß er in Ge¬
stalt und Wesen dem^ Vater gleiche. Sie selbst,
die Mutter , habe gesagt , daß die Seele des
untergegangenen Vaters nicht mehr unerlöst
über Meer und Erde wandle, weil sie in ihm
wiedergekehrt sei . Würde sie sich der Aehnlich -
keit noch freuen, können , würbe sie ihn wie bis¬
her lieben, wenn er sich ein geringeres Schick¬
sal erwählte ? Würden die im großen Krieg
Gestorbenen, die in der Not und Schande über
Deutschland keine Ruhe fanden, ein Recht zur
Heimkehr in das neue Deutschland haben , wenn
sich seine Generation als weniger wagemutig
als die des Vaters erwies ? —

Bezwungen von der Glut seiner Worte und
seinem unerschütterlichen Willen konnte die
Mutter nichts anderes tun , als ihn umarmen
und mit einem „Fahre wohl " entlassen .

Noch einmal habe ich von dem Sohn des
U -Bootkommandanten aus dem Weltkrieg ge¬
hört. Als im Frühling des entscheidenden
Jahres in den deutsch - englischen Auseinander¬
setzungen die neuen deutschen U -Boote in Ru¬
deln die heimatlichen Häfen verließen, um den
Engländern die Verbindungswege nach Ame¬
rika abzuschnttren , war er als Kommandant
eines der Boote unter ihnen. Wenn die Wellen
des Ozeans turmhoch gingen, dann stand er
oft allein auf dem Verdeck seines kleinen und
doch für den Feind so gefährlichen Fahrzeuges .
Es war ihm , als müßte der Vater ihm den
Weg weisen , als sei er auf seinen Fahrten
immer um ihn. Er hatte ihn nie mit leiblichen
Augen zu Gesicht bekommen — und doch fühlte
er ihn nahe und vertraut , als fei er damals

, schon dabei gewesen, als es gegen den ewigen

Feind ging , der Deutschland mit allen Mitteln
den Zugang zum Meer zu versperren gesucht
hatte.Was damals aus unsagbar tragischen Ur-
sachen mißlang , jetzt fönte es Wahrheit werden!
Denn dieser Krieg — was war er anders als
die siegreiche Erfüllung des Weltkrieges, der
schwer verdiente Lohn für alle die Opfer, die
Deutschland ein Menschenleben lang gebracht
hatte, um endlich dennoch den ihm zustehenden
Lebensraum zu erkämpfen! La-

Konzerte der Italienischen Theaterwoche
in Freiburg

Im Rahmen der italienischen Tbeaterwoche
in Freiburg wird am Sonntag . 8. Juni , ein
Orchesterkonzert stattfinden, bei dem das ver¬
stärkte Städt . Orchester unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Vondenhoff in Erst¬
aufführung namhafter italienischer Komponi¬
sten spielen wird , so von Giovanni Salvincei ,
von Battista Viotti sowie die Passacaglia von
Riccado Gastagnone und in reichsdeutscher
Erstaufführung eine Sinfonie von Al¬
fred Casella . Hier wird die namhafte
Geigerin Lilia D 'Albore Mitwirken, die auch
in Deutschland bereits einen guten Namen be¬
sitzt.

Am Freitag . 13. Juni , findet ein Arien - und
Liederabeind statt, der sein Gepräge durch die
Mitwirkung der gleichen italienischen Sänger
erhält , die in der Rigoletto -Aufführung am
15. Juni singen werden : Sianorina Archi sSo -
pran ) . Malipiero ( Tenor ) . Mario Hasiolo (Ba¬
riton .)

Das Bonner Becthovrn -Fest wund« mit einem Kam-
mermnsifnbewd Nnd einem Dintoniekonzcrt eröffnet.
Der Kaimmer, » i»siknbcn,d - umspannte Werfe des jungen
unld späten Beethoven , lieh das feiner Aeit und den
Werfen Haydns und Mozarts verhaftete A »hur Quar¬
tett op . 18 durch das Berliner Strub -Quartett erfüll»
gen , dem die Quartette op . 59 Nr . 3 und op . 127 folg¬
ten , von der hervorragenden Kammermuslfvereintgtmg
Strubs mit vergeistigtem Kkang und in edler AuSge-
wogenhoit des ZusaMmenfptelL dargeboten .
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txthawüKSte . gi&l 's nüc&t Reben der volksschulpfllchk die HauptschuWchl
Praktische Durchführung zunächst in den neuen Gebieten

Meister Schwenk hatte mit kühnen Hieben -
einige Rinderknochen gespalten. Er stellte das -Beil zur Seite und wandte sich wieder derZ cym

fCd) ä * r0Uen WÄrte‘ « l9 *«
®

S8Äu «? SÄ Ä ® «tti«6- - sie rechnete sich zu Z i»»««. des Reichsschulpflichtgesetzes" verkün-
W °

L ! »
"W " Stammkundinnen - ..mas - ^ chnerischen Folgerungen au

^
s der Neugestal-

« n^ . t M "
a W * l"utunö « » «am - te

!E - a.ebbrt, vorzutragen beuate- p flicht auch eineHauptsch ulpflicht6er ^Ladentisch. ® te | e i n ß e f ü 5 r t , und zwar im Zuge der Maß-zwinkerte Lchwenk zu und flüsterte, als wollte - nahmen zum Ausbau unseres Schulwesens,l^ nr ein Geheimnis anvertrauen . - Die neue Hauptschulpflicht wird jedoch vorläu -
„Das sieht ja wie ^ e Liebeserklärung ans ! Dftg nur die neuen Gebiete praktisch, soweit dort^ ^ ute eine Fran

^ aus der Reche. - Hauptschulen bestehen oder errichtet werdenDer Meister neigte sich vor und verarößerte - Für d.as übrige Reichsgebiet kommt die Durch -seine Ohrmuschel mit der Hand : „Sie bekam- - führung erst nach Schaffung der erforderlichenmen Be >uch? Auch mich wollen Sie einladen? " - Hauptschulen in Frage .Wüttelte IcBöaft Jen Kopf, undß Während nach dem Reichsschulpflichtgeseh in
De / Meister m r — ^ der bisherigen Fassung die Pflicht zum BesuchTer Meister unterbrach das Getuschel : . .Sie - der Volksschule mit dem Anfang des Schul -Ee » I SJ tere Nadel e,nschrauben . Frau - jahres für alle die Kinder begann, die bis zumLttttich . Die Dame hinter Ihnen denkt . Sie - gg . Juni das sechste Lebensjahr vollenden , be -reden von Liebe , und ich Habs für eine Ein - - stimmt das neue Gesetz folgendes: „Für alle

E^ iÄkltchkeit wollenSie . . . - Binder , die im Laufe des Kalenderjahres das
frS !bbrZ sechste Lebensjahr vollenden , beginnt mit demich meine alte Kundschaft schabe — eine Extra - . <imwurst gibt 's nicht. Was ich Ihnen mehr gäbe . Z ^ ' mtfraf * !. !?« n s

Pflicht zum Be¬
ginge der Gesamtheit verloren . Heute kann- AE ? er Bolksschu^ . Und zwnr sind nach der
man seinem Besuch keine Platte voll Schweine - - »-^^fassung zum Besuch der Volksschule alle
Würstchen vorseben, das würde nicht mal einenI ^ rwer verpflichtet , „soweit sie nicht zum Besuch
guten Eindruck machen, Frau Wittich , einen - ——— — — — — —
schlechten sogar , etwa wie das Flüstern über - j* * ■L..LLLL !:. .. Hausgehilfinnen lernen für ihren Veras

der Hauptschule verpflichtet sind " oder für ihre
Erziehung und Unterweisung in anderer er¬
laubter Weise ausreichend gesorgt ist . Volks¬
schulpflichtige Kinder, bei denen die für die
Ausnahme in die Hauptschule erforderlichen
Voraussetzungen vorliegen, sind zum Besuch
der Hauptschule verpflichtet . Dies stellt ein
neu in das Reichsschulpflichtgesetz eingefügtet
Abschnitt ausdrücklich fest .

Es wird danach also in Zukunft, sobald und
soweit in den einzelnen Reichsstellen die Haupt¬
schulen für ihre Aufgabe bcreitsteyen , eine
Reihe durch ihre Begabungsrichtung hierfür«geeigneter Schüler nach der Grunbschulzeit,pflichtmäßig in die . Hauptschule überführt wer¬
den , deren Unterricht erweiterte Berechtigun¬
gen gibt . Aufgabe der Höheren Schule würde
es danach im allgemeinen nur noch sein, die¬
jenigen Schüler zu übernehmen, die für dir
Hochschulausbildung in Betracht kommen , wäh¬rend die Volksschule weiterhin die große , um -
faffcnde Grundlagenschule der Nation bleibt
Entsprechend der Ergänzung der Schulpflicht
ist auch der Schulzwang erweitert worden.
Nach der Neufassung , die gleich auch die Be¬
rufsschule einbezieht , werden Kinder und Ju¬
gendliche , „welche die Pflicht zum Besuch der
Volks-, Haupt- oder Berufsschule nicht erfül¬len"

, der Schule zwangsweise zugeführt.

Einführung in die Geheimnisse der KochkunstHeute Gastspiel Paul Wegener
Im Großen Haus des Badischen

Staatstheaters finden heute 19 Uhr die
Maifestspiele ihre Fortsetzung mit der 8 . Vor¬
stellung der Festspiel - Miete (Wahlmietkarten
ebenfalls gültig ) , die ein Gastspiel von Staats -
schauspielcr Paul Wegener , Schillerthea¬ter Berlin , mit eigenem Ensemble bringt . Zur
Aufführung kommt Ibsens Schauspiel „JohnGabriel Vorkman"

, ein Spätwerk des Dich¬
ters von ungemein starker und eindrucksvoller
Wirkung, das in der Titelrolle dem Künstler
alle Möglichkeiten zur Entfaltung seines gro¬
ßen Könnens bietet. Das Ensemble Wegeners
weist ebenfalls bekannte Namen aus : So Ernst
Legal , den bekannten Filmschauspieler und
Oberspielletter des Berliner Schillertheaters,
Leonie Duval -Berlin , Moje Forbach und Lu
Säuberlich , beide vom Schillertheater Berlin ,
Heinz Wieck -Berlin . Aus unserem eigenen En¬
semble wirken mit Lisl Marlow und Char¬
lotte Renner . Die Spielleitung führt Alexan¬
der Richter.

Dolksliederabend
des Gesangvereins Junker & Ruh

. Nanu , was ist denn hier los ? Wo kommt nur
dieser herrliche Duft von Petersilie und Zwie¬beln, dieses lustige Klappern und Lachen her?
Richtig , hier findet ja der Kochkurs für Haus¬
gehilfinnen in der Lehrküche der NS .-Frauen -
schaft statt . Es ist ein Berufserziehungskurs ,den die Deutsche Arbeitsfront , Fachgruppe
Hausgehilfen, in Zusammenarbeit mit der
NS .-Frauenschaft hier durchführt. Viele junge
Hausgehilfinnen aus Karlsruhe und auch aus
dem Elsaß und aus Wien haben sich zusammen¬
gesunden , um unter der fachkundigen Leitung
von Frl . Schultheiß in die Geheimnisse der
Kochkunst einzudringen. Eifrig werden Peter¬
silie und Zwiebeln gewiegt , die Grttnkernsuppe
aufs Gas gesetzt , Spinat gehackt und gedämpft ,hier die Fleischrollen gefüllt und dort die lecke¬
ren und billigen Kartosfelhörnchen gerollt.
Flink und schon sehr geschickt wird alles ge-
handhabt ; jede einzelne Teilnehmerin probiert
selbst aus und ist stolz auf das unter ihrer
Hand entstandene Kochkunstwerk. Die fertige
Mahlzeit

Grünkernsuppe mit Eiersttftchen ,
Spinat mit Rindfleischrouladen u . Kartoffeln.
Nachtisch : Kartoffelhörnchen,

wird gemeinsam an einem appetitlich gedeckten
Tisch eingenommen und der gegenseitigen
„strengen " Kritik unterzogen. Gleichzeitig wird
das Gelernte nochmals besprochen. Geschäftig
wie die Heinzelmännchen waschen danach die
Kursteilnehmerinnen Geschirr und Besteck ,alles wird in den Küchenschränken fein säuber¬
lich aufbewcrhrt und die Küchenräume werden
blitzblank ausgefegt.

Jeder , der Einblick in diese Kochabende er¬
hält , wird sich freuen, wieviel Wissenswertes in
einträchtiger Kameradschaft bei verhältnis¬
mäßig geringem Kostenaufwand den jungen
Mädchen vermittelt wird.

Es ist zu hoffen , daß diese Kurse auch weiter¬
hin in weitesten Kreisen Interesse finden und
rege besucht werden. E.B.

Der Gesangverein Junker & Ruh hatte
seine Mitglieder zu einem Volkslioder- Abend ,der im Vereinslokal „Bavaria " stattsand . ein -
geladen. Dem Programm ging ein Vortrag
des Dirigenten Heinz Fröhlich voraus , in
welchem er interessante Ausführungen über
das Volkslied machte. Der gutgefchulte Chor
sang neben alten Volksliedern und Bearbei¬
tungen . Soldatenlieder vergangener Jahr¬
hunderte . Es wirtten mit : Frl . Gertrud«
Müller , Sopran und Fritz Krebl. Bariton
(vom Bad . Staatstheater ) , Chor, Solisten und
Dirigent konnten großen Beifall eniaeaen-
tion . die das Nationalthcater eigens aus Bu -
nehmen .

Mahnung an alle Katzenhalter
Der Reichsverband Deutscher Katzcnzüchter

e . V . Chemnitz richtet an alle Katzenhalter die
Mahnung , von allen neugeborenen Katzen nur
ein Junges am Leben zu lassen, die übrigenaber sofort schmerzlos töten zu lassen.

Wer ein Tier , sei es zum Zweck der Mäuse-
und Rattenvertilgung , sei es als Heimtier , an¬
nimmt oder aufzieht, muß Kenntnis von seinen
Lebensbedürfnissen, muß Zeit , Geduld und
Liebe besitzen und unter Umständen auch ein¬
mal auf Lebensmittel zugunsten des Tieres
verzichten können . Eine Katze später in andere
gute Hände zu bringen , ist heutzutage fast un¬
möglich . Kater lasse man kastrieren.

Beratung und Auskunft erteilt die örtliche
amtliche Stelle des Reichsverbands Deutscher
Katzenzüchter e . B . Karlsruhe , Ortsfachgruppe
Weinbrennerstraße 28.

Arterienverhalhung
onv hoher Blutdruck mtt Herzunruh». Ächwindelgefühl , Ülervofltüt .
Ohrensausen werden durch Antitklerosin wirksam bekämpft -Enft
hält u. a. Blutfalze und Kreislaufhormon». Greift die Beschwerden
v»n verschiedenen Richtungen her an. Packung io Tabl . Jt 1-86
tz» Apvchek« . Hochinteressant » Schrift liegt jeder Packung betl

kurze Sladlnarkriekten
Das goldene Treudienstehreuzeichen wurde

dem z . Zt . bei der Gebäudeversicherungsan¬
stalt wiederbeschäftigten Ruhestandsbeamten
Verwaltungsoberinspektor Gustav D i e h m in
Karlsruhe -Durlach und Hausmeister Ludwig
Hornung in Karlsruhe verliehen.

Der Terra -Film „Auf Wiedersehen , Fran¬
ziska! " mit Marianne Hoppe und Hans Söhn -
ker , Spielleitung Helmut KAutNer, erhielt das
Prädikat „künstlerisch wertvoll".

Dar Pali In der Herrenstmh« zeigt ab beute Montagln WiüixrauMtzrlmg das Meisterwerk Belt Harlans
„ Berlvshte Spuren ' . Dieser sensastonelle TobiSfllm .
gestaltet nach einer wabren Begebenheit wShrenb der
ersten Parlier WellauSstellun« , bat eine aubergowöhn -
tiche Belebung - Kristina Soederbanin , Jrltz pan
Dangen . Friedrich Kaystler. Paul Dabkke . Hans Stieb¬
ner . Paul Bildt . Fasel Dieder u . a . m . Dazu läuft
die neueste Wochenschau .

JUn fctzwapzen Brett
Nr . -Fraucnschast — Deutsches Frauenwelt — Orts¬

gruppe West IV . Am Dienstag , pünktlich 15 Ubr , sin .
bet im Gasthaus „Unter den Linden ' . Ecke Katserallee
und Boickstrabe. Misere MMtertagSfeier statt. — Orts¬
gruppe Lüdwest IV . Dienstag , 30 Uhr , Putlltzstt . 9.Pflichtabend . SS spricht Frau Dr . Hohlseid über In¬
dien. Gäste willkommen.

Dportamt . Heute laufen folgende Kurse: Allgrm.
Körperschule für Körperbehinderte . Hochschul -Stadion
um 20 Uhr. — Allgem. Körperschule für Männer Turn¬
halle Rüppurr um 20 Ubr . — Achtung BetriebSlvort -
warlei Folge Nr . 21 der Broschüre „Der KdF .-Dport -
wart ' kann in der Zentrale . Lammstr IS, abgeholt
werden .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Montag : Morgens : Deutscher Tee — Vollkornbrot
. — Butter . Mittags : Frische Erbsensuppe — Krön-

terkartosfeln — Spinatsalat . Abends : Haserfloeten-
schmarren — Rhabarberkompott — Stretchküsebrote.

Dienstag : Morgens : Malzkaffe« — Vollkornbrot
— Marmelade . Mittags : Sptnatftipp « — Kartofsel-

klolschllöhe — Sauerkraut — Frischkost . AbendS:BibektSkäfe mit K-rLutern — Schalkartosfcln — Pses-
sermtnztee.

Mittwoch : MoroenS : Kakaoschalente« mtt Milch —
Vollkornbrot — Butter . Mittags : Dellertesuppe —
Bnttermilchpsannenknchen — Spargel tm BeigutzAbends : Bratwurstkartoffeln — Lattichs« lat mttRettich gemischt — Hagebutlentee.Donnerstag : Morgens : Bowkornmehlsuppe —
Vollkornbrot — Marmelade . Mittags : Spargelsuppe— Gulasch — Spätzle — Sasa «. AbendS : Ausgedr.Spätzle mit Makkaroni gemischt — Kartosfelspargel-salai — Spitzwegerichtee.Freitag : Morgen » : Kinder : Heike Milch — Voll-fornfcrot — Marmelade . Erwachsene: Malzkalke e —
sonst daselbe . Mittags : Dicke Kartoffel^Nemüfe -
suppe — Rhabarberkuchen mit Heseteig . AbendS:
Kartoffelküchle — Spargekfrischkost — Brombeer¬blättertee .

SamStag : Morgens : RhavarbermüSl « — Vollkorn¬
brot . Mittags : Kerbelsuppe mit Sauerampfer —
Bauern omclette — Spinat . AbendS : Restesuppe —
Wurst — und Käsebrote — Radieschen — Apfek-
schalcntee .

Sonntag : Morgens : Wirkelkuchen mit Mavmelade-
fülle — Malzkasfee Mittag » : Grünkcrnsuppc mit ge-
löst. Brotwtlrfeln — Kartoffelrand mit Gelberüden
inrd Erbsen gestillt — Schnitzel oder Koteletten.AbendS : Heiß« Würstchen — Kariosfelspargelsasar —
Deutscher Tee.

Rezepte:
Hasrrsloikenschmarren: Zutaten : ISS Gramm Haser-

flocken. Vt, Ltr . warmes Wasser Vj Ltr . Magermilch.
1 Prise Salz , 1 Ei . 30 Gramm Zucker , evtl . 50 Gramm
Rostnen, Mehl nach Bedarf . — Ti « .Haferslocken werden
einige Ssunden in dem warmen Wasser eingewelcht.Dann fügt man V> Ltr . Milch dazu und lätzt 3 Minu¬
ten drirchkochen. Nachdem die Maste etwas abgekühll
ist. gibt man soviel Mehl dazu , dass ein dickstüstlger
Teia entsteht. Man gibt das ganz« Ei Rostnen/
Zucker und Sal , dazu. Man kann auch von
dem Eiweiss Schnee schlagen . Nun giesst man
alles in eine gefettete Pfanne und bäckt den Teig auf
beiden Setten goldbraun . Dabei zerreisst man Hm mit
zwei Gabeln und lässt ihn auSdampfen . bis er ganz
locker ist . Mit Zucker besireut, richtet man ihn an und
reicht Kompott dazu .

Buttermilchpfannkuchen: Zutaten . % Ltr . Butter¬
milch , 375 Gramm Mehl, 1 Teelöffel Backpulver, Salz ,
Backfett und y» Zwiebel zum AuSfettcn der Pfanne . —
Alle Zutaten wie zu einem Eierkuchentetg verrühren
und in der ausgefetteten Pfanne dünn« Pfannkuchen
backen.

Deutsches Frauenwerk . _Abt . BolkSwirtscbast — Hauswirtschaft , Gau Baden .

Kameradschaft und MKe zur Leistung
Der Reichssportwettlampf der Hitlerjugend in Karlsruhe

In allen Städten und Dörfern Großbeutfch -
lands fand an diesem Wochenende der Reichs¬
sportwettkampf der Hitlerjugend statt . Die Be¬
deutung dieses Festes der Gemeinschaft hat der
Führer mit eigenen Worten am besten ge¬
brandmarkt : „Es ist mein Wille , daß die ge¬
samte deutsche Jugend sich einmal im Jahre
einer großen sportlichen Leistungsprüfung
unterzieht und mit dieser vor der ganzen Na¬
tion Zeugnis ablegt von der Kraft und Un¬
besiegbarkeit des Volkstums . Diesen Worten

8/k.-8portan »r«li:Int«ug
Das ist die Siegernadel , die als Anerkennung für
gute Leistungen beim 5. Reichssportwettkampf der
HJ . verliehen wird . (Scherl -Bilderdienst -M .)

deS Führers folgte die deutsche Jugend nun
zum fünften Male . Entscheidend in diesen
Kämpfen ist die gute Gemeinschaftsleistung,
diese baut aber auf den Leistungen jedes ein¬
zelnen Wettkämpf « rs auf. Kameradschaft und
Wille zur Leistung sind die Grundelemenie zum
Erfolg . Die beste Mannschaft legt somit nicht
nur Zeugnis der besten sportlichen Leistung

ab , sondern auch Zeugnis der besten Kamerad '
schüft.

Die Hitlerjugend des Bannes 109
Kröber" führte ihre sportliche Leistungspru-
fung auf fast allen Sportplätzen Karlsruhes
durch. Nachdem am Samstagmorgen die Jung '
mäbel und Samstagnachmittag die Pimpfe ihre
Wettkämpfe zum Abschluß gebracht hatten, tra»
ten am gestrigen Sonntagmorgen die Hitler¬
jugend, BDM . und BDM .-Werk „Glaube und
Schönheit zu den Kämpfen an . Lauf, Sprung
und Wurf waren die Grundformen der Ln-
stungsprüfung . Die Jungen und Mädel muv'
ten zeigen , daß sie schnell , gewandt und kräfna
sind und somit einen körperlich guten Ausbn-
bungsstand aufweisen. Die Bedingungen für
die Hitlerjungen waren 100- Meter -Lauf, Wett-
sprung und Kculenweitwurf.

Zum Teil würden Leistungen geboten , die
sehr vielversprechend sind : Im 1 0 0 - M e t e r«
Lauf wurden Zeiten von 11,5 und 11,7 Se¬
kunden gestoppt . Im K eu l e nw e i twuri
wurden Weiten über 60 Meter gemessen.
Weitsprung wurden Weiten bis 6

.
Meter

erreicht . Nach den Kämpfen der Hitlerjugen»
traten BDM . und BDM .-Werk „Glaube un»
Schönheit" ihrerseits zu den Kämpfen an. Auw
die Mädel erreichten die Leistungen vergangener
Jahre . Die Bedingungen waren 75-Metcr-
Lauf, Weitsprung und Ballweitwurf . I "-
Weitsprung wurde die 6-Meter -Grenze naher»
erreicht . Im 75-Meter -Lauf wurden Zette »
von 11 und 11,5 Sekunden gestoppt. Im Ban-
weitwurf wurden Weiten von 50 Meter ge'
messen. „ .

Die Karlsruher Hitlerjugend hat ihre Le>«
stungsprüfung mit gutem Erfolg bestanden-
Die besten Mannschaften werden anläßlich der
Bannmeisterschaftenim Juni zur Bannmeister-
schüft im Mannschaftsmehrkampf antreten .

H. Scn-

Das erste Zrauen-handbailturnier
KFV . I Gewinner des Herausforderungsp reifes nach Meimaliger Verlängerung

gegen den MTB .
als es in der Verlängerung 3 : 1 für den 9^ 2?®'Pünktlich 8.45 Ubr begann der Einmarsch der

Mannschaften zur Flaaaenbiffuna . Mit dem
ersten Spiel KFV . I . — Reichsbahn wäre es
um ein Haar zu einer Ueberraschuna gekom¬
men . Die Reichsbabnfrauen zeiaien einen schö¬
nen Handball und ainaen während der ersten
Spielhälfte in Führung . Dem verwandelten
Strafstoß setzte KFV . ebenfalls durch Straf¬
stoß den Ausgleich entgegen . Ein -verschossener
13 Meier wurde wieder aut aemacht und so¬
mit kann KFV . das erste Spiel für sich als
gewonnen verbuchen . Das zweite Spiel KFV.
II . — MTV . war eine eindeutige Anaeleaen-
üeit des MTV . Das Svieleraebnis mit 0 :7
spricht für den Spielverlauf .

Im nächsten Spiel Landen sich der KTB . 46
und Tsch . Mühlbura gegenüber. Trotz auf¬
opfernder Gegenwehr der Mühlburaer mußten
diese eine 2 :0-Niederlage hinüehmen. KFV . 1 .
mußte gegen KTV . 46 sein zweites ‘ Spiel
durchstehen und konnte dies mit 6 :6 Toren
nicht ganz dem Toreraebnis entsprechend zur
Durchsübruna bringen . .Die Fricdrichstaler Mädels bestritten «egen
MTV . das Abschlußspiel des Vormittags . Das
12 :6 zeigt eindeutig die Ueberlegenheit der
MTV . ->Mannschaft.

Den Reigen am Nachmittag eröffnete Reichs¬
bahn und KTV . 46 . Der Endstand hieß 3 :2 für
die Reichsbahn. Knapp war das Resultat im
nächsten Spiel , das KFV . I . und Mühlbura be¬
stritten. Wohl acht KFV . in Führung und
»wci Strafstöße sichern ihm einen 5 :2 - Sieg.
KFV . II . — Friedrichstal war eine ziemlich
zahme Angelegenheit. KFV . n . konnte das
Treffen mit 2 :0 gewinnen.

Mühlburg und die Reichsbahn sind punkt¬
gleich und . so ist ein Entscheidungsspiel nötig.
Im ersten Spiel hatte die Reichsbahn 2 : 1 ver¬
loren , konnte diese Scharte dann aber durch
einen 4 :0-Sie« überzeugend auswehen.

Das Spiel MTB . — Reichsbahn brachte den
Endspielteilnehmer. Der MTV . mußte alles
aus sich heransgeben. Ein 6 : 3-Sieg für den
MTB . sicherte dieser Mannschaft die Teil¬
nahme am Endspiel.

Das Endspiel um den HerausforderungS -
preis war an Dramatik kaum mehr zu über¬
bieten. Die reguläre Spielzeit brachte keine
Entscheidung . Mit 2 :2 geht es in die Ver¬
längerung . In der Verlängerung gelingt dem
MTB . der erste Treffer . Ein zngesprochcner
Strafstoß führt zum Ausgleich . Fast sah es
nach einer Niederlage des KFV . aus . Die
MTB .-Mädels vergrößern den Vvrsprung und

stand , schien das Turnier enttchieben . KF®
geht nochmals mächtig ins Zeug und das U«
möglich scheinende wird dennoch geschasst . Tw
auf Tor wird aufgeholt und noch einmal wtt"
der Ausgleich erzielt. In der 4. Minute na«
der nochmaligen Verlängerung gelingt San»
Kirstetter ein Straswurf , der für KFV . an
die glücklichere Mannschaft der; Turniersteg bs
deutete . MTV . war in jeder Hinsicht ^
gleichwertiger Gegner, hatte sogar zeitwel!'
mehr vom Spiel .

'
Bczirksführer Cushurst nahm die Siog«^

ehrung vor und dankte den Teilnehmern
ihre vorbildliche sportliche Haltung .

FC . 21 Karlsruhe — Erötzingen 4 :0
Grötzingen war Gast zu diesem Privatspie^

FC . 21 , der eine stark verjüngte Mannschass
hatte, diktierte in der ersten Hälfte das Spie»'
geschehen . Durch gute Zusammenarbeit de»
Sturmes , indem besonders der linke Flüg '!
hervorstach , gelang es dem Platzbesitzer bü
zur Pause zwei Tore zu erzielen. In bo
zweiten Hälfte kam Grötzingen besser auf.
doch blieb ihnen der verdiente EhrentreM
trotz großer Anstrengung versagt. Bis zu^
Schluß konnte der FC . 21 noch zwei weites
Tore erzielen und somit das Resultat 4 -
gestalten . Vorspiel FC . 21 ^ -Jugend ^
Grötzingen 4 :0.

Aufstrebender Basketballfport
Ein interessantes Baskeiballspiel findet

Dienstag , um 19 Uhr auf dem Basketballpu"
deS Hochfchulstadions statt . Es treffen sich
starke Mannschaft der Techn . Hochschule mit
in letzter Zeit in den Vordergrund geiretew"
Baskctballmannschaft des Skiklubs Karlsrüd -

Von den in letzter Zeit ausgetragene
Freundschaftsspielen sind folgende Ergebniss
zu melden : Betr .-Sportgemeinschaft Führw
druckerei ll — Betr .-Sportgemeinschaft Sozrw
amt 11 :12, Skiclub II — Betr .-Sp .G . Soziala >»
8 : 14, Sozialamt — Gtadthauptkaffe4 : 16, Soziw
amt — Skiclub II/III 16 :4.

Kunstmostansatz —
Hauck ’s Ettlln 0 « r
Einfach« H«nt « llung zu j«d .Jahreszeit
100 Liter Portion . . . Mk . *-*

Hersteller :
Hermann Hauck ( Etillngen/Baden

Der Fall Henricus Marschall
CToanan von ? ianli 3 . Staun
Uthsberrs

(28 . Fortsetzung)
Dr . Steinbecks Klinik war ein Einzelhaus ,

wie alle diese Häuser und Häuschen am See.
Sie war . im Gegensatz zu der Marschallschen
Villa , mehr an das Wasser hinunter gebaut,
so daß ein großer Vorgarten blieb . Der
trennte das Haus von der Straße , und wenn
nicht das Blechschild gewesen wäre , das die
Kraftfahrer um Rücksichtnahme und Rübe
bat. hätte kein Mensch hier ein Krankenhaus
vermutet .

Dr . Steinbeck hatte zur Zeit auch nur zwei
Zimmer belegt . In dem einen laa ein junger
Mann , der sich an einem der lebten Scknee -
tage noch auf seinen Skiern ein Bein gebro¬
chen hatte. Im zweiten Zimmer laa Kurt
Kossa .

Tie Schwester , ein altes , verläßliches Fak¬
totum aus der Klosterschule , hatte mit beiden
nicht viel Mühe. Der Sportler stammte aus
Braunschweig. Er war ans dem Wege der
völligen Wiederherstellung und würde in den.
nächsten Taaen entlasten werden. Er bekam
keine Besuche mebr . Kurt Kossa bedurfte noch
der Pflege. Aber es schien , er war über den
Berg .

Er war immer noch blaß und verfallen, wie
nach schwerster Krankheit. Die Kopfbandaae
gab ihm das Aussehen eines Schwerverleb¬
ten. Aber Dr . Steinbeck versicherte , die Ver¬
letzungen seien unaesäbrlich , und die Erschei¬
nungen der Gechirnerschütteruna seien die des
normalen Verlaufs .

Frieda Feddersen bedrängt« ihn im Vor¬
zimmer. „Aber sein Puls geht so schwach, als
ob das Herz nicht mebr schlüge !"

c h t bei S c h • r 1 - V • r I « g , Berlin SW « I

„Das Herz schlägt noch . Fräulein "
, ver¬

sicherte der alte Arzt. „Der kleine Puls und
die oberflächliche Atmung sind typische Symp¬
tome ." Er nickte ihr zu . „Gestern hatte ich noch
Sorge . Das Herz blieb mir einmal wirklich
wea . Aber wir haben es mit etwas Kampferwieder bochbekommen. Heute ist unser Patient
ia schon aanz klar. Er spricht doch auch mttIhnen vernünftige Sachen , nicht wahr ?"

„Ja , das wohl : aber er ist so sehr schwach.Bekommt er gut zu essen ? Wenn ich ihn an-
sehe , steigen mir die Tränen in die Augen."

„Das dürfen Sie ihm nicht zeigen ! Ver¬
stehen Sie ? Es wäre unklug. ,Er braucht gar
nicht zu wissen, daß er ernster krank war .
Strengen sie ihn nicht an . sitzen Sie still an
seinem Bett , reden Sie nichts , lassen Sie ihn
nicht reden ! Dann kann er nächste Woche schon
wieder aufstehen ."

„Bestimmt, Herr Doktor ?" Frieda sah den
alten Mann bänglich an , der da wie der liebe
Gott Verheißungen machte.

Und Dr . Steinbeck fühlte, daß er zu seinem
Wort stehen müsse. Er nickte ihr zu , ging in
sein Arbeitszimmer und sah sich dort noch ein¬
mal die Krankheitsgeschichte seines Patienten
auf Zimmer zwei an . Dann legte er sie weg.
war zufrieden und sagte, obgleich er ganz
allein im Zimmer war : „Bestimmt, Fräu¬
lein !" Denn ihm war so , als sei er eine Ant¬
wort schuldig geblieben . . .

Frieda Feddersen richtete sich genau nach
SteinbeckS Vorschrift. Sie hielt Kurt Koffaö

>Hand in der ihren . Seine Haut war so er¬

schreckend kühl. Sie deckte auch noch ihre
zweite Hand darüber . „Ist dir kalt , Kurt ?"

Er lag mit geschloffenen Augen, öffnete sic
auch nicht, sagte aber sofort und ganz klar :
„Nein, Frieda — danke !"

„Wir sollen nicht viel sprechen, Kurt . ES
bekommt dir nicht gut. Aber sage mir : Kann
ich etwas für dich tun ?"

„Hierbleiben"
, bat er, „mir deine Hand

lassen ." Er öffnete die Augen, seine schönen
dunklen Augen, die sie so sehr liebte, warf
einen Blick auf bas Mädchen , auf ihre Hände
und sagte : „Oh , es sind ja beide !"

„Was , beide ?"
„Deine Hände ."
„Ja ." Sie streichelte über seine Finger ,

dachte im selben Augenblick , baß das vielleicht
eine Erschütterung verursachen könne , und lieb
es ängstlich wieder. Aber bas Lächeln um
seinen schmalen, blaffen Mund beglückte sie.

Es war eine Weile still. Die Sonne schien
in das nur kleine , aber zweckentsprechend ein¬
gerichtete , freundlich weiße Zimmer . Friedas
Blick streifte zum Kopfende des Bettes . Da
hing , wie immer , Kurt Kossas Krankheits-
nnd Fiebertafel . „Commotio cerebri" , las sie :
denn einfach „Gehirnerschütterung" zu schrei¬
ben , hatte Dr . Steinbeck nicht übers Herz ge¬
bracht . Aber die Fieberkurve war brav ge¬
wesen : sie übersprang kaum ein Karo nach
oben oder unten und blieb auf dem roten
Strich der guten SiebenunÄdreißig.

Frieda sah Kurt wieder an. Ihr Empfinden
machte gewisse Wandlungen durch . Sie , die sonst
immer so gesund und fest mit beiden Beinen
mitten im Leben gestanden hatte, allem Spinti¬
sieren abgeneigt, wirklichkeitsnah und planvoll
ihr Leben sich aufbauend — sie spürte sich von
Ahnungen und Aenasien bedrängt. Ihr war.
als hahe der Himmel sie warnen wollen , nicht
alles so leicht zu nehmen. Um eine grobe Liebe
muß man kämpfen , mutz man Opfer bringen.
Immer ? Ihr Blick glitt zärtlich über den Kopf
da auf dem flachen Kiffen , über den Mann , den

sie liebte und den ihr ein tückischer Zufall,
vermeinte sie, hatte entreißen wollen . Um den
sie nun kämpfte mit Wachen und Beten zum
lieben Gott ihrer Kindheitsiahre , zu dem lie¬
ben alten Gott mit dem weißen Bari , der es
von jeher - gut mit ihr gemeint hatte.

Und sie fühlte aanz genau, daß ihre Gebete
erhört wurden. Hatte Kurt nicht schon einen
kleinen roten Schimmer auf keinen Wangen,
vergleichbar dem zarten Rosa der Waldane¬
monen und Buschwindröschen , die jetzt überall
wuchsen und den Mai verkündeten?

Ihr poetischer Vergleich riß ab. Kurt Kossa
öffnete die Auaen — er sah Frieda und fragte
langsam : „Was glaubst du eigentlich , Frieda :
Hahe ich Henrieus Marschall erschossen oder
nicht ?"

„Natürlich hast du ihn nicht erschossen !" sagte
sie rasch . Vor Schreck lieb sie leine Hand los.

Kossa sah durch sie - hindurch in eine Ferne ,
die nur er kannte . War das ein Lächeln um sei¬
nen farblosen Mund ? „Natürlich ? Habe ich
ihn nicht erschossen ? Wie schön , daß du das
sagst , Frieda !"

Eine Beklemmung wuchs wieder in ihr auf.
„Du sollst nicht so viel reden. Kurt !"

Aber er beachtete den Einwurf nicht und
fuhr fort : .Lftelleicht habe ich ihn aber doch
erschossen , Frieda ? Wenn du es auch für aus¬
geschlossen hältst ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Du wußtest doch
gar nicht, daß Doktor Guduller einen Revolver
in der Manteltasche hatte. Mit Gudullers
Waffe aber wurde Herr Marichall erschossen ."

„Das steht fest ?"
„Aber du warst doch bei dem Verhör dabei ,

Kurt !"
«Ja . gewiß , Frieda ! Sei mir nicht böse , aber

ich vergesse alles. Manches ist nur wie ein
Traum . Ich erinnerte mich nur ganz dunkel . .
Hat die Polizei mich in Verdacht ?"

,^kein Gedanke . Kurt ! Machst du dir des¬
wegen Sorgen ? Das brauchst du nicht. Herrn

Guduller haben sie in Verdacht und
»Franziska . Dich überhaupt nicht." „

Er lächelte . „Dabei wußte ich ganz
daß Guduller seinen Revolver in der
lasche hatte ! Ich wollte es nur den Pottl
leuten nicht sagen ." „„Mt

Frieda ritz dis Augen auf : die Braw „
wölbten sich wie Torbögen. „Woher wuv
du es?" ^Seine Lippen kräuselten sich . „Als ich ve .
kam. bängte ich meinen Mantel neben
nen. Dabei stieß ich gegen seine Tasche- v -I tWv* L ,
war . als hätte ich Glas ober etwas

an , ob ich es etwa zerbrochen bätte. Da
liches berührt . Ich faßte von außen vo

ich deutlich die Umrisie eines Revolvers
„Und was dann . Kurt ?" .
„Weiter eigentlich nichts . Ich sab ihn

wunderte mich und ließ ihn an Ort und
„Das ist alles, Kurt ? Sage mir . wenn

etwas geschah ! Mir kannst du alles saaen - , ,
„Was denn, Frieda ? Weiter weiß t (z

nichts .
" Seine Stirn furchte sich- atf

mich überhaupt so schlecht erinnern . Mir
sei über alles, was vor dem Schlag aeae«
Kopf war , ein dichter Schleier aesunken -

„Du hast keinen Schlag vor den Kopf ^
men . Kurt ! Wie kommst du denn darauff
bist die Kellertreppe hinunteraefallen .

r r^e
nerst du dich nicht ? Du wolltest eine ,>
Wein heraufholen !" . gfSie hatte vielleicht etwas zu eindringt^
sprochen. Kurt Kossa schien verschüchtert-
doch"

, sagte er. „ja doch, Frieda , ho » \ sth '
Angst ! Wenn du es gern willst , Er ' nne
mich — bestimmt erinnere ich mich !" Er i '
sie abbittend an. Dann schwieg er , sab now j>j*
Weile die glatte weiße Decke an und sw ^ hk-
Augen. Frieda fragte und sprach » i « *® „fr
Sie erinnert sich der Ermahnung des « rz - g \t
sie hatte auch Angst vor Kossas Reden -
starrte ihn an. Sein Atem war ruh » jffr
fester , fand sie. Das gab auch ihr eine g
Ruhe wieder. (Fortsetzimg
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Köln und Wien Kamen vresden und SeKalKe
DGL . siegte sicher gegen DR. Sleiwitz - Lleberraschende 0 :1-Aiet>erlage Schalkes

» Di- Rückspiele i» de« Gruppe« I und H habe« die erwartete Teilnahme des
« et SC . « « d FC . Schalke 61 a« de« Borentscheidnnge» um die deutsche

Meisterschaft bestätigt . Der Dresdner SC . gewau« auch i« Gleiwitz über Vorwärts
«l^ e» lport Gleiwitz wieder mit 8 :0, dagegen leistete sich , der Titelverteidiger Schalke eine«

eine « Schönheitsfehler, de»« die Westfalen ««terlage» i« Hamburg dem HSV . mit 0 :1,
di. » . damit aber doch Gruppeufieger. Es gibt also am 8. Juni i» der Vorschlußrunde
irtt:

p,cIe : Dresdner SC . gegen Rapid uud FC . Schalke 01 gegen VfL . 08 Köln aus noch zu
INmmende« neutralen Plätzen.

Der HSV . rettete die Ehr«
.̂ » r 26 000 Zuschauern auf dem Bictori -a-

Hoheluft hezwang der Hamburger SB .
c

Hamburger Klodt einen Kovfball von Höff-

oveiuft bezwang der Hambu:
^ lverteidiger Schalke 04 mit

Ergebnis
1 :0. Das

» nr " .v"., ,lB stand schon in der 19 . Mi -
- te fest . Wo bei einem schönen Angriff der

eim ; rx atutnuuu uvn wn -
"^ t halten konnte und Carstens aus

Nähe unhaltbar einschotz . Der Sie«
n J45- . lst um so bemerkenswerter, als er sei -
ftriLA . Dortmund verletzten Verteidiger
Eta Dürfe! ersetzen mußte, den erstmals der
tuüriü£r Mamkiwicz vertrat , für de
tz^ . Melconian am rechten Flügel wirkte,
ona I

” e 1001 in den ersten 20 Minuten burch-
btr L^ ^ äebend . Nach seinem Erfolg fand sich

* vsV . zusammen und wartete bis zur

Pause mit einer schönen Gesamtleistung auf.
Nach dem Wechsel drängte Schalke wieder, doch
konnten die Hamburger dank ihres kämpferi¬
schen Einsatzes di« Partie nahezu gleichauf ge¬
stalten. daran änderte nichts , daß die Meister¬
elf technisch gesehen , weitaus reifer spielt«.

Dresdner SC . klar überlegen
Vor 12 000 Zuschauern in der Gleiwitzer

Jahn -Kampfbahn kam der Dresdner SC . zu
einem zweiten Erfolg Über Vorwärts Ra¬
sensport . Diesmal fehlten sogar Schön und
Machate . Aber der Gastspieler Schade führte
sich als Angriffsspieler hervorragend ein und
brachte vor allem dem rechten Angriffsflügel
Schaffer—Köckeritz gut ins Spiel . Nicht ganz so
gut war die recht« Seite mit Richard Boezek.
Glänzen- arbeitete wieder die Läuferreihe und

Die ersten Kufstiegsspiele
Die Mittelbadener hatten Pech

^ Unglücklicher Start für Südftern« udsteru Karlsruhe —BfR . Pforzheim 1 :2
. „s

" e ansehnliche Zuschauermenge hatte sich
Sübsternplatz zum 1. Aufstiegsspiel

Beit
Uin^en- Südstern konnte seine Hoffnun-

einen Sieg nicht verwirklichen und
G . k» sich knapp geschlagen bekennen . Die
ia»»

^ Eistung der Karlsruher war auch nicht
Ta »,

"" Oetan, einen Erfolg herbeizuführen.
im

äi ! ?ab es allzuviel Schwächen und Lücken
wen . !e * üer Südsternler , die schon in der Ab-
f<mi i. . 1 und stch bis in den Sturm
»in * • n . Die eigentliche Verteidigung war

das beste , obwohl der zweite Pforz -
a. i. " Dreffer auf einen Fehlschlag des sonst
Lä„ k Verteidigers Wächter fiel. Aber in der
jj " ' " reihe haperte es schon sehr , obwohl sich

* Leute viel Mühe gaben und es an
jxUiensfreube nicht fehlen ließen. Es fehlte

^ an genauem Zuspiel und wirkungsvol -
Be„ - ^Bautätigkeit . Zerstörungsspiel allein
es
Ben

nicht, um einen Gegner zu bezwingen,
„ muß auch Linie und System im Spiel It«
litt Un^ öas fehlte fast gänzlich . Der Sturm
La , naturgemäß unter diesem fehlenden Auf-

tat aber auch seinerseits nicht viel dazu ,
eine Wendung herbeizuführen, etwa durchuw

w !> E Stellungs - und Zuspiel. Auch hier
infi e öas Leder meist planlos abgespielt und
to7,er zur leichten Beute der gegnerischen Ab-
li . k- Zu erwähnen wäre noch das zweima»
k>x » dech mit Lattenschüffen in der zweiten
» 8 VfR . Pforzheim bot auch keine über-
^ mtigende Leistung , aber immerhin lag in set-
s. m Spiel entschieden mehr Linie. Die Ge -
tr^Nwehr schlug sich sehr gut, wobei der Mit -

noch besonders hervorragte und der
1au,7? »eigte verschiedentlich sehr gute Zu -
Derstjji!Neit , wobei der linke Flügel viel
übrige « Z?. an den Tag legte , aber auch die
miesen ^ urmer sich als recht brauchbar er-

Minute gelang dem rührigen
ö » rch sl,mer Halblinken nach schöner Vorlage
Paus - ren Schuß die Führung . Nach der
öurch iv , , .lt9 Südstern nach zehn Minuten
des link » ^ der Ausgleich . Ein Fehlschlag
in - x- Südsternverteidigers brachte dann
PforzhEiy, ' Niinute den Siegestreffer ftti

Ftz . Rastatt verliert daheim
Die

W01t 01 gegen Sportklub Freiburg 0 :2
Rastgtt̂ ie heimische Niederlage war seitens« oder einkalkuliert noch erwartet wor¬

den. Das Einstellen von drei Mann Ersatz
dürfte ein derartiges Versagen des Sturmes
niemals rechtfertigen. Schon das erste Tor
kam aus einer sehr unglücklichen Lage , da
man bei der Mannschaft eine Bedrückuno an¬
merkte. aber bei dem Kampfgeist der Rastatter
eigentlich hätte nichts bedeuten dürfen . Mit
1 :0 für Freiburg wurden die Seiten gewech¬
selt. Auch nach der Pause blieben die Rastat¬
ter iihrem Publikum des gewohnte Spiel schul¬
dig. Der Sturm vergaß einfach das Schießen
und als sie zu allem Unglück noch ein Eigen¬
tor zuwege brachten , war der Kampfgeist
dahin. v.

Plankstadt schlagkräftiger
TSG . Plankstadt — BfTnS . Feudenheim 2 :1

Fm ersten Durchgang um den Aufstieg zur
Bereichsklaffe Baden standen sich in Plank -
stabt die Meister der ersten Klaffen von Unter¬
baben in einem fairen , aber dennoch scharfen
und schnellen Kampf gegenüber, den die schlag¬
kräftigere Elf von Plankstadt knapp , aber ver¬
dient, für sich entscheiden vermochte . Die Tore
für die siegreiche Elf schoß Mittelstürmer
Schuhmacher in der ersten Hälfte und nach dem
Ausgleich von Feudenheim der Rechtsaußen
Gaa in der 56. Minute . Leb.

auch das Schlußdreieck mit Kreß , Miller und
Hempel , das nicht einen Gegentreffer zulietz.
Bei den Schlesiern fehlte besonders zwischen
Deckung und Angriff der Zusammenhang.

Brandenburg Meden - u. Pönsgen -Sieger
Die erste Entscheidung in den Meden- und

Pönsgeusptelen am Sonntag auf der Anlage
des Berliner Schlittschuhklubs siel in den
Spielen der Männer , und zwar ohne Kampf.
Die mit im Endkampf stehende Rheinland¬
mannschaft konnte nicht vollzählig antreten
und mußte- so Berlin —Brandenburg den Sieg
überlaffen. Dafür wurden Freundschaftsspiele
der Berliner gegen eine Nordmark-Rheinland¬
mannschaft ausgetragen , die die Meden-Sieger
auf der ganzen Linie erfolgrich sahen.

Auch in den Pönsgenspielen wiederholte
Berlin - Brandenburg seinen Borjahrssieg . Al¬
lerdings wehrten sich die in den Endkampf ge¬
kommenen Nordmärkerinnen überaus tapfer
und gaben stch nur knapp 1 :2 geschlagen.

Spannende Kämpfe
Die Grünauer Frübiahrsregatta

Bei gutem Besuch wurden am Sonntag auf
der Olympia-Regatta -Strecke die 17 Rennen
der Grünauer Frühsahrsregatta zum Austrag
gebracht. Es gab dabei überaus spannende
Wettkämpfe . DaS HauptereigniS war das
Achterrennen der Senioren über 1500
Meter , das der Berliner RC . knapp mit ein
Drittel Länge in 1 :18,5 vor der RG . Allianz—
Frankonia —Maerk. WSV .—Sturmvogel in
1 : 50 und RG . Viktoria Berlin -Grünau in
1 :50,1 gewann. Noch bei 500 Meter lag der
BRC . an letzter Stelle , rang dann aber in
hartem Kampfe seine Gegner nieder.

Zwei Meisterstbaften für Karlsruhe
Die Z-Bahn -Kegelmeisterfchaften brachten hervorragende Leistungen

Nun find auch die deutschen Meisterschaften
über die Internationalen Bahnen der Karls¬
ruher Kegelfporthalle gerollt, nachdem vor 11
Tagen am gleichen Ort die Vorentscheidungen
zum Austrag gekommen waren . Alles war
vom „Kealerverein" Karlsruhe auf das Beste
organisiert . So waren die Voraussetzungen zu
einer reibungslosen Abwicklung der Kämpfe in
jeder Hinsicht gegeben .

Schon um 7 Uhr früh rollte die erste Kugel
über di« Bahn . Als um 10 Uhr alle Vereine
anwesend waren , nahm Bundesführer Paul
Schluck- Wernigerode in kerniger Ansprache die
Begrüßung vor. Anschließend gab er kund , daß
von Stabsleiter v . Mengden im Aufträge
des Reichssportführers ein Glückwunschtele¬
gramm eingelaufen war.

Bei den Einzel - Seniorest führte bei
Halbzeit Opitz - Dresden mit 110 Punkten.
Durch 5 Zehnerwürfe hintereinander siegte
dann der Berliner Reith e mit 780 Punkten
vor Opitz - Dresden , während Egner -
Mannheim seinen dritten Platz mit 713 Punk¬
ten halten konnte .

Großes Intereffe wurde den Frauen -
metsterschaften entgegcngebracht . Ge¬
spannt war man auf den Verlauf dieses Kamp¬
fes . Stand doch hier die Karlsruherin Dora
H a g l in aussichtsreicher Position , die auch bei
Halbzeit gegen ihre stärkste Konkurrentin Frau
Drescher - Chemnitz mit 30 Punkten im Vor¬
sprung lag. Frau Lindemann - Dresden
lag mit 310 und Frau Bräuer -Berlin mit 291
Punkten schon beachtlich zurück. Schwere Kegel -
Stellungen kosteten der Karlsruherin den er¬
reichten Vorsprung . Nicht weniger als 13 Lö¬
cher zeigte der zweite Durchgang. So kam sie
auf die Zahl von 051 Punkten , während Dorle
Drescher - Chemnitz , die Reichsfrauenleiterin
des Kegelsportes, mit 711 Punkten sich die
deutsche Meisterschaft in ganz hervorragendem
»weitem Durchgang sichern konnte . Die Sach -

feierlage des fugondfportes
Millionen Zungen und Mädel wieder beim Reichsfportwettlampf

Auf allen deutschen Turn - und Sportplätzen
wurden am Samstag die Fahnen der Hitler¬
jugend gehißt . Millionen Jungen und Mädel
waren dem Ruf des Führers , der von seiner
Jugend alljährlich eine Prüfung der körper¬
lichen Leistungsfähigkeit verlangt , gefolgt . Sie
haben bei diesen leichtathletischen Kämpfen
wiederum ein schönes Zeugnis ihres Willens
zur Erziehung des Leibes abgelegt, haben
trotz vielfältiger Aufgaben auch im zweiten
Jahr des Krieges gezeigt , daß sie körperlich den
Erforderniffen einer großen Zeit gewachsen
sind .

vor 51 . doutslbe Ijodttyfics
Dänemarks Hockeyspieler 5 : 1 geschlagen

Deutschlands Nationalmannschaft im Hockey
konnte auch ihre 6. Beaeanuna mit Dänemark
zu einem Erfolg aestalten und somit den 61 .
deutschen Hockey -Ländersiea feiern. Dänemark
wurde in Kopenhagen überlegen mit 5 :1 {3 :0)
geschlagen, obwohl der Nachivuchs in der deut¬
schen Elf überwog. Aber gerade der Nach¬
wuchs schlug sich ganz überragend . Wie ichon
gegen Ungarn in Schweinfurth waren es
Drache lRotweiß Berlin ) und Ruck (SC . 80
Frankfurt ) , die sich hervortaten . Rucks uner¬
müdliche Angriff« brachten ihm vor der Panse
drei Tore ein. und auch zu den beiden an-
deren Treffern nach Halbzeit stand der Frank¬
furter Pate . Reichsfachamtsleiter Jäger
freute sich sehr über die Svtelweise der jun¬
gen Mannschaft und lobte außer Drache und
Ruck auch noch Meßner sBerliner SB . 92)
sowie Baum lJabn München .)

Schon nach 31 Minuten stand es durch drei
Treffer von Ruck 8 : 0 für Deutschland . Kurz

Zwei , neue Meister
Die zweiten Kriegsbereichsmeisterschaften im Fechten

Und 11 Baden führte am 21.
sv, Frn'

r „T?ai in Rastatt seine Meisterschaften
stguna nnd Säbelfechten durch . Die Betei-

besonders bei den Frauen gut.
Verteidigerin Erna Kahl vom

»er F,^ Karlsruhe befand fick nicht in be -
S°Benüi,^ . Hie mußte schon in der Vorrunde
^ irn ^ ^ 'nksfechterin Erika M e i s e r . Wein .
«DM zugehörige der Reichsleistungsklaffe
? i « Niederlage hinnehmen. Und auch
? °riao7 ,Ä °"* unde konnte sie nicht ohne Nie -

^
oil? eirfteöen - Besser erging es der Mei-

! « b q » A ö ° m Jahre 1939, Marianne W en -
Nur inöerZwi -

t 862 blieb Linksiechtcrin Meiser. TB .
um ^ ber sie erfolgreich. Als Mel -

' 'Uneĥ »
Kleinecke jeweils eine Niederlage

fußten , blieben für den Stichkampf
äußerst x ebach und Molvcnter übrig . Diesen
P« nn ® P?,

"A ei1£ t!^ lau !etten Stichkampf fl«=
st«

°" ebach TB . 1810 Mannheim miti en 2 /" mit Bereichsmeisterin 1911.
r te n« iiH belegte Molventer TV . Lahr. 3.
ftrfc lÜll inhp 'Tt) .. . _ *.

-oej Ä ^rn konnte .
i, Uächst ^ Wettbewerben der Männer gab es
» °b °rras^ . ^ lo re tt fechten insofern eine
LUletz ->? ung . als der Titelverteidiger Dr .
« *rlln^ " 'burger Turnerschakt . gleich in der^ 4 in z * '» e Niederlage hinnebmcn und

—er Endrunde 2 Mal den Sieg seinen

A Mannheim , währendTB . 1802 Weinheim, noch den 1.

Gegnern überlaffen mußte. Den Stichkamf
um den Sieg gegen Jsselhard . TV . 1810 Mann ,
beim , gewann S t i l l e k e . Heidelberg.

Im Säbelfechten eilte Dr . K n i e tz, der
auch hier den Titel zu verteidigen gatte; von
Sie « zu Siea und wurde mit 10 Einzelsiegen
ohne Niederlage Bereichsmeister. 2 Sieger
wurde hier Bayer . TB . 1810 Mannheim » vor
Stilleke. Heidelberg und Jffelhard . Mannheim
Die Veranstaltung war vom Rastatter TV . gut
vorbereitet.

Abschlub der Tennismeisterschaften
Badischer Meister der Klasse A Männer :

Potaß gegen Dr . Schweiß 0 :2, 0 :2. Badischer
Meister im Frauen - Einzel A : Frl . Weihe
gegen Frl . Mörbel 0 :0, 6 :0. Männer -Doppel
Klaffe A und B zusammen: Sieger D r.
Schweiß und P o t a ß gegen Dr . Alber und
von Tietschler 8 :6 , 6 : 1 , 6 :1. Gemischtes Doppel
Klaffe A und B Frl . Weihe , Herr P o t a tz
gegen Frl . Langenbach und Dr . Alber 6 :1 , 0 :1 .
Männer - Einzel B : Eberhard Pf 8 ffle :
Frauen -Einzel B : Frl . Reimer . Jugend -
Einzel männlich : Bacherer gegen Hellmut
Psäfsle 0 :1, 6 : 1 ; Jugend -Einzel weiblich : Frl .
Mörbel gegen Frl . Hedkener 6 :3, 7 :5. Ju¬
gend -Doppel männlich : Hellmut Pfäsfle und
Eberhard P f ä f f l e gegen Reichenbach und
Bacherer 6 :3 , 6 :3. Gemischtes Doppel, Jugend¬
klaffe: Frl . Müller - Elfner und Faye
gegen Dinger -Glaßer 6 :1 , 6 :1.

vorher konnte ein Trester von Baum wegen
Stockfehlers nickt anerkannt werden. Aber der
Münchner kam doch noch zu Torehren . Bald
nachdem F . Schmidt lWacker München ) ,
einen Durchbruch krönend , den vierten deut¬
schen Treffer erzielt hatte, aelana Baum nach
Borarbett von Meßner das füukie deutsche
Tor . Kurz vor Schluß war es dann P . Blach ,
der im Anschluß an einen Durchbruch Däne¬
marks Ehrentreffer erzielte.

- Dänemarks Elf war nicht so schlecht, wie
das Ergebnis vermuten läßt . Durch das Feh¬
len seines Mittelläufers Busch verlor die
Mannschaft an Zusammenhang. Sehr gut gefal¬
len konnte der Linksaußen Svend Jörgensen
vom Kopenhagener HC . Er war schnell und
glänzte durch saubere Stockarbeit. Nach Blachs
Treffer riß sich die aanze Mannschaft noch
einmal energisch zusammen und erschien dann
auch bedrohlich oft vor dem deutschen Tor . wo
aber vor allem Drache nicht zu überwinden
war . Die deutsche Elf binterließ einen hervor ,
raaenden Eindruck , zumal wenn man in Rech¬
nung stellt , daß sie fick erst im Kampf selbst
einspielen mußte.

Schwedens Geher siegten
Deutschland im Länderkamps 25 : 10 geschlagen
Schwedens Geher haben den vierten Länder-

kampf mit ihren deutschen Kameraden am
Sonntag in Berlin mit 25 : 19 Punkten gewon¬
nen und dadurch ihre Erfolge aus den Jahren
1937 und 1939 wiederholt. Es war ein schöner
Kampf , den sich die beiden Länbermannschasten
auf der 880 Meter langen Rundbahn der
Treptower Spielwiese vor vielen Zuschauern
lieferten . Nach dem einleitenden 25-Km .-Wett-
bewevb . der unseren Weltrekordmann Gritt -
n e r als überlegenen Mann sah , stand der
Kampf noch 11 : 11 . Das Bild veränderte sich
jedoch nach der zweiten Prüfung über 10 Kilo¬
meter, in der Schwedens Weltrekordaeher
John Mikälsson eine Klaffe für sich war
Obgleich hier Hermann Schmidt als zweiter
mit 15 :08.0 sich den deutschen Rekord wieder
zurückeroberte, waren die Gäste mit 11 :8
Punkten klar im Vorteil und siegten im Ge¬
samtergebnis mit 25 : 19 Punkten zum - ritten
Male . _

Mit einer ausgezeichnete « Leistung wartete
der Rostocke : Langhoff am Sonntag gelegent¬
lich der Platzweihe des Post -SV . Magdeburg
auf. Mit 1 .91 Meter belegte er im Hochsprung
den ersten Platz.

Die Spielwiesen der länblichon Gebiete
waren ebenso belebt wie die Aschenbahnen der
Großstadtanlagen.

Ein Ueberblick über die erreichten Leistun¬
gen ist natürlich noch nicht möglich, doch kann
man aus vorliegenden Teilmelöungen schlie¬
ßen . baß im Durchschnitt die geforderte Zahl
von 180 Punkten von 25 bis 10 Prozent aller
Beteiligten erreicht wurde.

So hat die deutsche Jugend und mit ihr alle
Männer und Frauen , denen die Sache der
Leibesübungen am Herzen liegt , dieser aewal».
tigen sportlichen Kundgebung an den Tagen
des Reichssportwettkampfes den Glanz ver¬
liehen, den sich eine gesunde lebensfreudige
Generation durch ihr Bekenntnis zur körper¬
liche « Ertüchtigung verdient.

Der Strahenpreis der Weinstrahe
Die deutschen Beruss -Straßenfahrer bestrit¬

ten zusammen mit einigen Dänen am Sonn¬
tag den über 210 Kilometer führenden Stra -
ßenpreiS der Weinstrabe mit Start und Ziel
in Landau. Weckerlina und der Luxemburaer
Maserus batten bereits einen Vorsprung von
acht Minuten errungen , büßten aber dann
durch Verfahren fünf wieder ein und wurden
schließlich einaeholt. Weimer. Bautz , Clemens
und Weber schlossen mit dem allein führenden
Maserus auf. Nachdem Weber wieder zurück-
aefallen war . strebte die Vierer -Gruppe ae-
fchloffon dem Ziele zu . wo der schon in den
letzten Rennen sehr stark gefahrene Weimer
den Endspurt von Bautz, Maserus und Cle¬
mens gewann. Der Dortmunder Siebevboft
führte 15 Sekunden später die ersten Berfol -
ger inS Ziel . Die dänischen Gäste spielten
diesmal keine Roll« .

fen retteten auch durch Frau Linbemann »
Dresden mit 667 Punkten den »weiten Platz.

Zu einem Grotzkampf , der mit voller Ener¬
gie und letztem Einsatz zur Durchführung kam.
gestaltete sich der Wettbewerb um die Einzel¬
meisterschaft der Männer . Einen schweren
Kampf gab es »wischen dem letztjährigen Mei¬
ster Muck - Dresden , dem Meister von 1939
Maier - Stuttgart , dem neuen Bewerber
Käser - Karlsruhe und Wagner - Erfurt .
Muck führte bis zum 6. Durchgang vor Käfer.
Im 7. Durchgang konnte dann Käser an seinen
Konkurrenten herankommen und sogar leicht
in Führung gehen . Unter dem Jubel der Zu¬
schauer vsrbefferte sich Käser von Wurf zu
Wurf , um dann mit dem hervorragenden Er¬
gebnis von 1710 Punkten die deutsche M ei¬
st e r s ch a f t an sich zu reißen. Muck blieb mit
87 Punkten hinter Käser .
Die „D r e i e r -K lubmannschaft ^ Schwa -

benkugel Stuttgart wurde in dieser Disziplin
mit 2279 Punkten deutscher Meister.

Den Schluß der Kämpfe bildete die heiß¬
umstrittene Mei st erschüft der 6er -
Vereinsmannschaften . Hier hatte Kä¬
ser-Karlsruhe schon einen ziemlichen Vorsprung
geschaffen, an den sich auch Meinzer gut an-
schlotz und so konnten die Karlsruher in der
Besetzung mit Käser, Kleinert . Ikußmaul.
Meinzer , Siehl und Schäfer auch diese Meister¬
schaft nach Hause spielen .

Nach Beendigung der Kämpfe richtete Bun¬
desführer Paul Schluck an die Kegelsportler
herzliche Worte und sprach auch seine An¬
erkennung über die sehr gute Organisation der
Leitung des Keglervercins Karlsruhe aus .
Bundessportwart Mayer - Braunschweig
nahm dann die Siegerehrung vor. Schöne Er¬
innerungsgaben der Stadt Karlsruhe auS den
staatlichen Matolikawerken wurden den Sie¬
gern überreicht, denen auch von dem Publikum
reicher Beifall gespendet wurde. —o.

Badische Ringerstaffel verliert
Württemberg siegt mit 6 : 1 und wird mit

0 : 6 Punkte» Gesamtsieger
Bei den zur Zeit zur Durchführung kommen¬

den Pokalringerkämpfen der Bereichsmann¬
schaften trafen in der Festhalle in Stuttgart -
Wangen die beiden Ringerstafseln der Sport¬
bereiche Württömllerg und Baden zum fälligen
Rückkampf an.

Nachdem beim Vorkampf die Badische Staf¬
fel mit 1 :3 P̂unkten in Mannheim als Sieger
hervorgehen konnte , war man auf den Rück¬
kampf allgemein gespannt. Die unteren drei
Klassen waren bei Württemberg besetzt wie
beim Borkampf. Im Bantamgewicht stand der
Deutsche Meister Müller . Im Federgewicht
He r b e r t und im Leichtgewicht Hahn . Im
Weltergewicht wurde Fink aufgestellt , der
beim Vorkampf im Mittelgewicht startete. Für
ihn stand im Mittelgewicht der äußerst starke
R a g e r - Untertürkheim . Das Halbschwer¬
gewicht war mit R a i t h - Untertürkheim und
das Schwergewicht wieder mit Staiger -Feuer
bach besetzt .

Baden mutzte bei der Austtellung mit Ersatz
antreten . Im Bantamgewicht kämpfte wieder
H e ck m a n n . Im Federgewicht konnte Schwei -
kert das Gewicht nicht bringen , so daß für ihn
Ersatz in Wahl - Mannheim eingestellt wer¬
den mußte. Schwei kert kämpfte dann itn
Leichtgewicht. Brunner wurde daher nicht auf¬
gestellt . Im Weltergewicht kämpfte wieder
Heilig . Rupp -Sandhofen konnte an dem
Kampf auch nicht teilnehmen. Es wurde daher
L i t t e r s im Halbschwergewicht aufgestellt und
in das Schwergewicht kam Groß - Wiesental.
Daß die Badische Mannschaft in dieser Auf¬
stellung nicht den Erfolg haben konnte , war
vorauszuseheu. Dazu kam noch daß im Mit¬
telgewicht ein glattes Fehlurteil gefällt wurde.
Heilig war einwandfreier Punktsieger. Mit
5 :2 wäre das Resultat dem Kampfverlauf ge¬
recht gewesen. r.

viermal um den Ststwarzwaid -preis
Drei Badner siegten — Mühlburg verlor ersahgeschwächt

Bier Spiele um den Schwarzwaldpreis stan¬
den aus dem sonntäglichen Fußballprogramm .
Und bis auf die unglückliche Niederlage des
BfB . Mühlburg gegen den Stuttgarter Sport¬
klub gab eS in allen übrigen Kämpfen badische
Siege.

In einer Doppelveranstaltung trafen sich in
Stuttgart der BfB . Stuttgart mit dem
BfR . Mannheim und der Sportklub Stutt¬
gart mit dem BfB . Mühlburg . In dem er-
steren Spiel hatten beide Mannschaften starke
Vertretungen ausgeboten . Die Mannheimer
konnten das zügigere, elegantere und durch¬
schlagskräftigere Spiel zeigen und waren auch
was Eifer anbelangt den Stuttgartern voraus .
Die VfB . ler übertrieben das Zusammenspiel
so daß hinter ihren Aktionen der nötige Druck
fehlt« . So kamen die Mannheimer zu einem
verdienten 2 : 1 -Sieg .

Der VfB . Mühlburg hatte bas Pech, sein
Spiel gegen die Sportklubmänner mit
sehr stark ersatzgeschwächter Mannschaft antre¬
ten zu müflen . Nur drei Mann auS der ur¬
sprünglichen Mannschaft waren in Stuttgart
vertreten , das Uebrtge stellte der Nachwuchs.
So war das Spiel eine reichlich einseitige un-
wenig erbauliche Angelegenheit, zumal der
Sportklub wohl jederzeit drängte , seine Stür¬
mer aber nicht in gleichem Maße verstanden,
die Ueberlegenheit in zählbare Ergebnisse aus¬
zuwerten. Bei Mühlburg fiel dagegen der
Eifer auf, mit dem stch die Mannschaft trotz

der hoffnungslosen Lage wehrte. Schließlich
mußte sie aber, ohne dem einen Erfolg ent¬
gegensetzen zu können , vier Tore hinnehmen.

In Mannheim stellte sich der SV . Feuer »
b a ch im Kampf gegen W a l d h o f vor . Auch
hier waren nur Gerippe der ehemaligen
Mannschaften zu sehen. WaS dem Spiel an
Schönheit und technischer Feinheit abging,
wurde durch Schwung und kämpferischen Ein¬
satz wettgemacht . Im ganzen aber lieferten die
Waldhöfer doch die geschloffenere Leistung und
siegten nicht unverdient mit 1 : 1 , wobei Vieles
auf das Konto des Mittelsttrrmes Lauterbach
kommt , der die Waldhöfer immer wieder mit
sich fort riß .

In Pforzheim standen schließlich die Sport¬
freunde Stuttgart dem 1 . FC . gegen-
ttder. Bei Pforzheim fehlte der Spielführer
Ficher ; die Sportfreunde hatten eine sehr
starke Elf beisammen . Trotzdem mußten sie
eine 2 : 1 -Niederlage hinnehmen, da ihr Spiel
wohl für das Auge sehr schön war . aber die
nötige Durchschlagskraftund oft auch Sorgfalt
in der Abwehr vermißen ließ. Immerhin
mußte der 1 . FC . Pforzheim zu diesem - Sieg
seine ganze Energie einsetzen.

Im ganzen aber haben die vier Spiele deS
Sonntags mit ihren durchweg befriedigenden
Zuschauerzahlen doch gezeigt , daß die Stiftung
des SchwarzwaldpreiseS eine sehr wertvolle
Bereicherung des Spielprogramms mit sich
brachte , so daß Vergleiche mit dem Alpenprets
nicht einmal so abwegig sind .

x

nd ist das Fläschchen noch so klein,
kann trotzdem groß der Nutzen sein,



Da « Hohelied dar Mallarnab «

MutterundKind
HMny Porten , Peter Vott
Fllo Benkhoff , Walt . Steinbock
Beginn : 5.15, 5.50, 7.45 Ufer

Jugendliche nicht zugeiasten

Der groBo Erfolgt

TJleiodie dec £ ie&e
Maria CeboteH , Lire. Englisch ,

Paolo Stoppe u . a . m.
Beginn : 5.00, 5.15, 7.45 Uhr
jeweils mit der Wochenschau
Jugend !, über 14 J . zugelass .

Kammer
Tom Mix und sein Wunderpferd „ Toni "

„ Tom Mix räumt auf "
Rasende waghalsige Kümpfe unter der

Sonne Texas
Jugendliche über 14 Jahren zugelassenf

Beginn Wo . 3.00, 5.15, 7.30 : So . 2.30, 5.00 , 7.30

M M

2eh . helfe Jhfien Füßen
wem ich aber die
lästige Hornhaut und
die bösen Hühner¬
augen abgesdifilt' habe , sollten Sie Ihre
Füße weiter pflegen
mit

Fußareme .
und «Badl

Ein

Veit Harlan -
Rim der Tobis

mit

KRISTINA StEDERBAUM
FRITS VAN D0N6EN
Beginn : 3 . 15 , 5 . 30 , 7 . 45 Uhr

Wiederaufführg . liBtltfi IYl0llt8Q und folgende Tage

QtlanbhB „ KAISEßSTß '5
Ein neuer dramatischer Tobisfilm , der mit
interessanter Handlung zu großem Erlebnis wird

Der Weg zu Isabell
mit Hilde Krahl , Ewald Baiser , Maria Koppen -
höler , Annemaria Holtz , Arlbert Wüschet ,

Herbert Hübner .

Offene Stellen

Weiblich

Heute latitar Tag !*

£ tctec/v *e '
Fußpflegemittel

Gesichtshaare
Pickel -, werden «chnell , radikal , «chmanlo * u . ohne
Sommer - Narben (modernstes u . sicherstes Verfahren )
»pressen , garantiert mit derWurzel fUr Immer entfernt
Werten , Neu : Orlginal -Vlbr . - Rotation , - Gesichts -
Leber - massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
( lecken frühzeitiges Altern . (38157)

Tiefe Fallen entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel 4128 Modarna Kosmetik Tal . 6128
Sprechstd . v . 7—12 u . 14—17 Uhr . Mont . u . Samst . geschl .

jetzt BismarcHstraBa 37 » S ™;

Strohsäcke
aus Papiergewebe It. Vorschrift

Mischgewebe -
Paplergewebe -
gekl . Papier -

Planen liefert
Hans Dleltenbacher , sacks - >. oechiniatipih

fiampfgesdimader Lützom
3.45 5.45, 7.45 Uhr Tugendliche zugelassenf 5.45. 5.45, 7.45 Uhr

£ HEinG0LDg1NSCHAUBUßG:
| .Jet«fern |

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Gebruwhte Autos
kautz mtö verkauft laufen » (9280

Autohaus Wivfler , Karlsruhe .
Ettliuger Str . 47. Telefon 14.

Freiburg i . BrSa .

Karlsruhe * RHelnhafen 38141

Zwruc te

Dr. K. Rofh
Telefon 161Hirschstr. 51

Sprechstunden : 7 .45 — 8 .45
14 .30 - 16 .30

Mittwoch und Samstag nur vormittags

\Z itr. Svet
Motor aenevalüberHoli , orima be¬
reift . fofort »inn SchätzpreiS »u ver .
kaufen . Eilanaebote an : (39229

i. Kaiserslautern ,
rechtstrab« 16s .

580 ccm
5fsn «Jsr6

in gutem Zustand zu
verkaufen. Anzus. bei
Merz, vruchhanseu
bei Ettlingen , Dur -
merSheimer Straße .

N . K .B .
Mftttfl .

in gt . Zust. , zu verk .
Angebote unter 9194
an Führ .»Verl . Khe .

Verkaufe meinen

Personen-
(Marke Ciftoeit)

sechsfach bereift, zum
Auischlachten.

Josef « als« .
Aunststeingeschäft,

Oberweier bei Bühl ,
zernruf 58«. (39239

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen J

Bekanntmachung .
Karkoffelkäserbekämpfirng .

Stuf Grund der ReiKS -BO . , ur Abwehr d«S Kar¬
toffelkäfers vom 22 . 4 . 1941 wurde vom Landrat
Kaäsrub - im Benehmen mit der Bezirksstell - für
Kartoffelkäferbekttmpfung in Karlsnrbe - Durlach auch
für dieses Jabr das kolonnenweise Absurden der Kar¬
toffelfelder angeordnet . An diesem Suchdienst ^ >- lch -r
bis zum Absterben des Saltosfelkrautcs durchgcfubrt
wird , sind di« Nutzunasbercchtieften und die Nicht-
Pflanzer zur Teilnahme verpflichtet , soweit « e nicht
durch dienstliche Inanspruchnahme . . ^ " nkbeit und
körperliche Gebrechen verhindert sind . Die Betreffen -
den erhalten für die einzelnen Suchtag « durch die

teldbut besondere Aufforderungen »ugestellt, denen sie
olg « zu leisten haben .

Kür die Gemarkung Ettlingen ist jeweils der Frei¬
tag vormittag als Suchtag bestimmt . Der Suchdienst
beginnt -in der ersten Juniwoche .

Es wird dabei besonders darauf hingckwiese«, Satz
im Kalle des Auftretens des Kartoffelkäfers
1. für jeden Volksgenosten Anzeigepflicht besteht . Wer

die Anzeige eines Kartoffelkäfersundes unterschlagt ,
gefährdet die Sicherung der Bvlksernäbrung und
hat strenge Bestrafung , u erwarten .

2 . Auch das Transportieren von lebenden Käfer « ,
. Eigclegen oder Larven ist verboten , da es der

Weitervcrbrettung des Schädlings Borschub leistet ,
und wird gleichfalls streng bestraft ,
Ettliuge » . den 23. Mat 1941.

Der Bürgermeister .

Miefgesuche
Junges Ehepaar sucht möbliert «

2 ZiM.-MlMM
mit Küche, evtl , mit Bad . in Karls¬
ruhe ober Umgebung . Angebot « unt .
9466 an Kübrer -Berlag Karlsrube .
Angestellter in sich. Stella , sucht eine

2 Zimmer -Welsnung
mit Bad . womögl . Oft - od . Mittelst . ,
auf sofort od . 1. Juli . Pünktl . Zahl .
Angeb , u . 89227 an Führ .-Berl . Khe.

Ent möblierte»

mögt, mit »oll . Pen¬
sion . Nähe Hirsch -
brücke, auf I . Juni
in mieten gesucht .

Angebot« unt . 39988
an Führ .-Berl . Khe .

Für älter« Dame

Zimmer
gesucht

für 14 Tage. 30 . 5.
bis 18. 6. Näh« Hän¬
del—Bachstr. Angeb.
unt . 9463 an Führ .»
Verlag Karlsruhe .

Für längere Zeit n.
Khe . abgeordn. Be»
amter wünscht für
sich u . sein« Frau ab
1. 6. 41 einfach möbl.

Zimmer
mit 2 Beilen . Koch¬
gelegenheit oder kl.
Küche . Lig . Geschirr.
Zu erfr . unt . 39238
i . Führ .-Berl . Khe .

Zimmer
auch Maus . , sof . von
Arb . ges . Deftftadt .
Heizb . » . el. Licht .
Angeb. unt . 9485 an
Führer -Verlag Khe .
Gesucht schöne
2-3 MlllN -

sofort oder spater,
pünktlicher Zahler .
Angeb. unt . 9215 an
Führer -Verlag Khe .

Mtwsrtige Md
Landurahnungsa

Beamter t . R . such!
aus dem Lande in

Mittel , ober
Südbabe»

WSWlM
(Einfamilienhaus )

mit etwa 5 Wohn-
räumen und Garten .
Angeb . unt . L 39282
an Führ .-Verl . Khe .

Sehr gut
möbl. Zimmer

fzu -ng und Bad (evtl ,
nfion ) zum 1 . Juni

— . — _ gesucht. Angebote
«über 14474 an Obaner , Anzeigen « .,

mit Zentral ..- .
mit voller Pension )
von Kaufmann , gesu

(39281

m
Zu verkaufe »

Zweifamilienhaus
in Karlsrube . beste Btllenlage , im
Rohbau fertig , mit Bauplatz nur
23 000 RM . (9367

Renlehaue
in Karlsrube (Weltstadt ) , mit 2 » . 8
Z .- Wohnunäen . Elnsahrt , gr . Hof u.
gr. Rückgebäude u, Garagen . An¬
zahlung 20 000
Wohnhaus m . Laden
in Karlsrube (Stadtmitte ) mit 3 « .
4 Z .-Wobnungen und Einfahrt , An
zahlnna 12 000 RM . . durch

Wilhelm Kurz , Immobilie » .
Grötziugeu . Kcnidha » S.

Zu vermieten

MöblZimmel
auf sofort od. 1. 6.
zu vermieten. (9457
Romacker » DouglaS-
str. 26 , IV . Khe .

MSbl. Wohn» «uv
Schlafzimmer

mit Kuchenbenützung
im Vorort Rüppurr
zu vermieten. Ange»
bote unt . 9465 an d.
Führer -Verlag Khe .

Gut mSbl. <9456

Zimmer
zu vermieten. Vlifz,
Waldstr. 15, Khe .
Dchone

mit Zubehör , in ruh .
HauS in Rüppurr , a .
1. 7. zu vermieten.
Ang^b. unt . 9454 an
Führer -Verlag Khe .

s ZimemohMg
im 2. Stock . Kaiferstr . 133, sofort
oder später »u vermieten . ( Auch als
Büro ob. Geschäftsräume geeignet . )
Anzusehen von 9—15 Uhr das . bei
Seyfried . 3. Stock . Khe. (9466

Hiesiges Industrieunternehmen sucht
für ein dankbares Arbeitsgebiet eine
im Sanitätswcsen ausgebildete

Betriebs-
Helferin

mit Kenntntstcn in Mafchtnenfchrel -
ben und Stenographie .
Angebote von Damen , die mit Luft
und Liebe an ihrem Beruf hängen ,
unter Beifügung des Lichtbildes .
Lebenslauf und Zeugnisabschriften
erbeten unter 39238 an den Kührcr »
Verlag Karlsruhe .
In Geschäftshaushalt mit 3 Kinder
tüchtiges , perfektes (60731

MimnS-cheu
für sofort oder 1. 7. gesucht,

Fra « Ott» Stiel fc .
Rastatt , Kaiserftrahe 23.

Wegen vlötzlii
hörigen Mäde
oerliebes

. Hoioat meines bis»
ens , gewandtes , kin-

«98783

Zimmermädchen
(auch SltereS ) auf IS. Juni gefacht .

Krau Etuffer . Karlsrube .
Kaiserstrahe 169/171 .

Zuverlässige , tüchtig«
Hausgehilfin

zur Mithilfe in Haushallt u . Geschäft
für sofort oder später gesucht. (9217
W . MavvuS , Lebensmitt .—Feinkost .

Karlsruhe . Uhlandstratze 21 .

Seb. Fniulein
welches auch i . HauS.
halt etwas mithilft ,
für sofort od . später
für meine Musika
lienhandlg . u . Büro
gesucht . Eventl . auch
nur für nachmittags .
Kurt Reufeldt , Khe .
Waldstr. 81 . (39016

Welt -Globus 1941
108 cm Umfang . Eine Höchstleistung I

Allein der Globus gibt Pas Bild der Gide richtig wieder.
Viele Fragen können nur am Globus geklärt werden. Wer
die weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Zusammenhänge
übersehen und die Ueberlegenbeit des Urteils gewinnen will ,der braucht diesen neuen Globus . Er kostet nur 4 Mk. mo¬
natlich, ohne Aufschlag. Gebrauchsanleitung , umfassender
OrtSregtster, Kompaß und das 200Seiten starke, reich illustrierte

« weisen. Aum
Ihnen schön morgen gute Dienst«3 Tage zur Anstcht , daher kein Risiko ,

zzibuchhandlung Halle/S . 757

Suche aus 1. Juni

daselbst kann ardentl .
Junge in die Lehre
eintreten . (39406

Mer . Frlttel .
Bäckerei ,

Ziegelhausen
über Heidelberg.

Braver (8985

MIA«
für Küche u. Haus¬
arbeit auf 1. Juni
gesucht .

Backerei Wiesel,
Rankestr. 14. « he .

Heirat !
M . lebensfroh,

ädel sucht auf dies .
Wege mit charakterv.
gebild. Herrn i . Alt .
von 26—30 I . be¬
kannt za werden.
Bin im 20 . LebenSj .,
1.66 m grotz . dunkel¬
blond, schlank , gute
Erscheing., lucht, im
Haushalt , z. Zt . be¬
ruflich tätig . Zu¬
schriften mit Bild
(daS zurückgeht ) erb.
unt . 39282 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

Männlich

zum möglich *! baldigen ElntrHl

gesucht .
Angabota mit frühast . Elntrlttstarmln , Ge -
hattsonsprüchen , Laben « lauf and Lich tbild
sind zu richten an : (60755)

flcctimulaioreniaöPiK Bema finnm.
Rastatt .

Zu ver kaufen

Clcftre .
automatisch

Autowaschpump «». Wasserrutetsc .
uungs . und EulHärtnugsanlageu .

Wasserversorg. , Brunnenbau billigst durch
Kr. « molsch , Karlsruhe , « MafienRr. 87,
Telefon 88 . reilzahlung . St Monatsraten .
Sofort lieferbar . (62488

Sebr . Blech-
bieaemschine
zum Biegen von 6
mm starkem Blech ,
mir einer Ausladung
von 1.50—2 m , zu
kauf . gef . Angeb. an

Gebrüder Bott ,
Touwarenfabrike«

G .m .b.H .,
Bruchsal (Satett

^
Habe einige 100 Ztr . (39228

Brennholz
abzuaebeu . Ab Laaer Ztr . 2 RM ..frei Keller 2.29 RM .
Emil Grabeuftätier , Kbe .-Durlach .

Blumeniorftr . 84, Tel . 715.

Krnatifierte van « .
Pfahle, 1.78—3 Mir .
Länge, gesucht . An¬
gebote an (39416

Gebr. Kuouber,
Bonn .öchmbnuM.

klein u . groß, kauft,
verk . u . verleiht Khe .« . Deiler , Waldstr.b«

(9437 ) ;

Kleiner (9961

AilSMtti «
zu verkaufen. Khe ..
Westendstr. 29 , Part .

Zerlegbares
Blockhaus

mit 2—3 Räumen ,
mögl. winterbewohn,
bar , zu kaufen ges.
Angeb. unt . 9173 an
Führer -Verlag Khe .

Getragen« (9384
vaMlikleidn
Gr . 42—44, zu verk .
Anzusehen v. 6 Uhr
abdS . Augustastr. 20 ,
III . , rechts. Khe .

Tin Paar schwarze
Marschstiesel
bzw . Reitstiefel,

wie neu. Größe 43,
preiswert zu verkauf.
Adr. zu erfrag , «nt .
39234 im Führer -
Verlag Khe .

Kleines

FSuschen
zu laufen gesucht .
Nähe Karlsruhe .

Angebot« unter 9264
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalt ^ wenig
gebrauchte

rimzermde
preiswert ,n »rrif .

Molsch , (0461
Mozartstnch« 14. rettmueH BrillOlllBll

G .b . u / 65942 Goldene Uhren
Silber - Münzen

KARLSRUHE kauft tu,24

B . Kamphues ^ 7.
'
.^

"

Leere
Kartons

abzugebrn. (39212
XelcfoK 1580, « he .

Kisten
neu oder gebraucht in gutem Zustand

ca . 1 m 028 cm lg ., 65V, cm bk ., 67 cm h ., 15 mm stark u.
co . 1 m 028 cm lg ., 77 cm br ., 77 cm h ^ 18 mm stark

laufand zu kaufen gesucht .
Angebote erbeten an (59257

ROVO A .-G., Schuhfabrik , Speyer

DergroBe PüDllHumsertolöj

Brillanten !
aller SchmucK *

kauft laufend

Juwelier Waldstr . 34

G. B . 8254

Marianne Hoppe
Hans Söhnker

ASi'WiedeüeAeH

Odamar , Fernau , Spaalman *

Ein Terra - Film

Henfat 3 .00 , S .00 , 7 .30 Uhr

-fe . Ufn <THen (cr
^ unb Capitol

Staatstbeater
Großes Haus

Montag , 26. Mai . 19—21.30 Uhr
« aiseftspiele 1941

6 . Festsp . -Miete , Wahlmietk. g»" .

Sohn Gabriel Borbman
Schauspiel von Ibsen
Ensemblegastspiel Paul Wegeuer

Dienstag . 27. Mai . 19- 21.45 Uhr
Geschl . Vorst. KdF.

Der fliegende Holländer
von Richard Wagner

Musikinstrumente
von KARL DEIMER
Karlsruhe , Adlerstr . 18a

Fabrikation und Reparatur ^

Elektrischer (39263 )

SeirkSrim
zu kaufen gesucht .
Wascherei Roll ,

Bulach .

Apparat
z« kaufen gesucht .

Angebote unt . 39937
an Führ .-Verl . Khe .
Ltüriger
KlMrWMk
sowie Emailbadew.
(am liebst. Einbau -
Wanne) wenig gebr.,
zu kaufen gesucht ,
» naeb. unt . 9459 an
Führer -Verlag Khe .

» kiclub .
Karlsruhe e T<

TrainingsabteilnU
Hachschulstadia »

jetzt .D»« ner»tag4 M
Krauen 18 .30, »£
Männer 19.15
Kranen und Mä »2
19 Uhr.

Gilt erhalt .
Kinder.

(9434

Sportwasen
z« kaufe » gesucht .
Khe ., TeL 8884 »an
8—12 u . 3- 6 Uhr.

Accordao *
U n » a r r I c K'

art . Fnchl . O 8 •
Kha . Soflanslr .

DliWf- Vttt -

fehtNl -Rkiniji^
Waldhornftraßeh

Karlsruhe . (2& ,

Ein aufgeweckter

Simse
der Lust hat , dar

Slrktra ^ andwerk
gründl . zu erlernen ,
kann sofort eintreten
bei (39 408)

Karl Fenerbacher,
Elektromeister,

Breiten (Baden)
Telephon 475 .

Stellengesuche

Heimarbeit

Fräulein sucht

Seimarbett
Maschinenschreiben.

Angeb. mit . 9425 an
Führer -Berlag Khe .

SAeinerei WO
zur laufenden Anfertigung eines Spezial »
Büroschraukes . Anfragen erbeten « nt . 89238
an den Mbrer -Berlag Karlsruhe .

Achtung Hautteidende!
IDUhifgenadHimt stier ein am» deiimlirei !

Pa , einiger 3ti ! ist cs gelungen , ein neues Heilmittel für die mit

Mechttn , Haurausfchläge . dir fpezieU van ttnreinem » lue her-
rührrn . Surunkrh Pickel. Mitester , Ckzeme (auch veeufsek ^ me)
rrnvie unreine Hau : können jetzt durch diesen neue prSpara » :n
nieten Rillen mit Erfolg bekämpft werden , und auch bei Schuppen -
stechee stnd günstige Ergebnisse erzielt warden . vieses neue Prä ,
narn » ha : Heilrrfolge aufzuweisen . Sie immer wieder bestätige
werden , und viele Anerkennungen auch von zahrelange «. ver -
ottrttn « Illen liegen vor . Kurpackung z.« JUR Orostpackung
dreifach 6fia JUTI frank » Nachnahme . Znkeresfanee vrofchüre
und viele amtlich beglaubig « « nrrkrnnungrn sende » »vstenlo ,

Dr . E . Oanthsr & Ca,etiilB . usiiei,MUiM
Inhaber C. ff. IWIkUJiw .

bis za jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung Äk “
„™.

Otto Autenrietti
staatlich gaprUltar Kurzschrlftlahrer

■arlsraha , Kalsarstr. «7. Eingang WaldtiomUr . FernSpr . 8601

Beginn neuer Kurse Anfang «Juni
Anmaldung hlarzu bis spStastans 2t . Mal arbalan . Nach Kjusboglaa
kennen Nnchmaldungan nicht mehr berücksichtigt werden .

Todes -Anzeige .
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht , daß
um unsere liebe Tochter , Schwester und Enkelin (39235

Trudel
Im Aller von t < Jahren nach kurzem schwerem Leiden ent¬
rissen wurde .

Leutesheim , den 24. Mal 1941.
'

Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Georg Ross, Caft
Familie Michael Krieg , Baugesch.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 2.00 Uhr vom
Trauerhause aus statt .

Jahresabschloß der Bezirks - Sparkasse Lauda
Aktiva

( Oeffentllcha Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1940 PessKi

Barreserve
a ) Kassenbestand (deutsche ond aus¬

ländische Zahlungsmittel . 84 275.39
b ) Guthaben aul Reichsbankgiro - und

Postscheckkonto . 55 379 .44
Wechsel .

In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel , die dem | 15 Abs . 1 Ziffer 1 des Gesetzes
Uber die Deutsche Kelchsbank entsprechen (Handels¬
wechsel nach $ 1« Abs . 2 KWG ) . . . . i 412.50

Eigene Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen des
Reichs . 2 «80 755.99
Sonstige kommunale Wertpapiere . , . . 19 486.24
Sonstige Wertpapiere . . _ _438 799;62
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
darf . 5 121 522,11
darunter auf das LiquIditBts -Soll an¬
rechenbare Wertpapiere . 1 755 254.—

Guthaben bei anderen deutschen Kredltlnstltulnn
mit einer ! Fälligkeit bis zu 3 Monaten . . 608 115.77

bei der eigenen Girozentrale 608 115.77
Von der Summe sind ttgllch (Eilig -
(Nostroguthaben ) . 608 115.77
darunter aul Liquiditäts -Konten 500000 —

lEngerfrlstlge Guthaben bei der
eigenen Girozentrale . 280 000 .—

Schuldner Lauf . Rechnung Darlehen
Gebiets - und sonstige öffent¬
lich -rechtliche Körperschaften
andere Schuldner .
In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 860 .—
gedeckt durch sonstige
Sicherheiten . 557 739 .06

Hypotheken , Grund - und Rentonschulden
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . 908 027 .44
auf sonstige (städtische ) Grundstücke . 862 175.28
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit
einer Fälligkeit oder Kündigungsfrist voq
mindestens 12 Monaten . 568 542 .60

Durchlaufende Kredite (nur TreuhandgeschEfte ) . . .
Fällige Zlnslorderungea . . . . . . . . . . .

Davon sind vor dem 50. No¬
vember fällig gewesen . 11 866 .57

Beteiligungen .
Darunter Beteiligungen bol der eigenen Girozentrale
und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . 56 800 —

Grundstöcke und Gebäude
sonstige . . . 1.—

Betriebs - und Geschlftsausstattung . . . . . . .
Sonstige Aktiva .

180058.05
91 941.54

183 865.81

Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen .

m

119 654 .83
« 412.50

3 159 021 .85

888 115.77

455 845.58

1 770 202.72

2 091 .50
33 078 .51

56 800.—

1.—
1 —

16 636 .78
54 405.58

Summe der Aktiva 6 522 267.22

In den Aktiven und In den Passiven sind enthalten :
a ) Forderungen an den Gewährverband .
b ) Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes

(Verwaltungsratet ), an sonstige Im § 14 Abs . 1
und 3 KWG genannte Personen sowie an Unter¬
nehmen , bei denen ein Inhaber oder persönlich
haftender Gesellschafter als GeschEftslelter oder
Mitglied eines VerwaltungstrEgers der Spar¬
kasse angehört . . . ,

c ) Anlagen nach § 17 Abt . 2 KWG .

91 880 .54

9 962 .—
56 801.—

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 5 554 249.74
mit besond . vereinbarter KlKündigungsfrist 2 287 968 .20

Gläubiger
sonstige Gläubiger 423 354 .12
Jederzeit fällige Gelder . . . 425 554.12

Durchlaufende Kredite (nur TreuhandgeschSfte ) . . .
Rücklagen nach ß 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage . . , . 381 638 .44
gesetzliche Kursrücklage . 34 170.94
sonstige Rücklagen nach J 11 KWG . . .

Posten , cfle der Rechnungaabgrennmg dienen . . . .
Gewinn . .

Summe dar Passiva

SU

5 622 217'**

423 55^

2091 *

415 809*

25*

58 7L Z

6 522 267*

Verbindlichkeilen aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistungsver -
tragen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Gee .) .

In den Passiven sind enthalten :
Gesamtverpflichtungen nach $ 11 Abs . 1 KWG . . .
Gesamtverpfllchtungen nach § 16 KWG .

Gesamtes haftendes Eigenkapital nach | n Abs . 2
KWG. (zuzüglich Reingewinn , soweit derselbe den
Rücklagen nach j 11 KWG . zugeführt wird ) . . .

2 000^

6 045 552*
425 5* *

455 595*

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Jahr 1940 E»1*^ >

261 579*

Ausgaben für Zinsen
and gegebenenfalls
Kreditprovisionen
a) Spareinlagenzins .
b ) Zinsen für Giro¬

einlagen u . De¬
positen u . c . c .
Einlagen . . .

c ) Zinsen und Provi¬
sionen für auf -
genom . Gelder .

d ) sonstige Zinsen .
Verwaltangskosten

a ) persönliche
1. Geh . u . Löhne
2. soz . Abgaben

b ) sächliche . . .
GrundslOckseufwend

Unterhaltungskosten
Grundstückssteuern

Steuern
a ) Körperschaft *! .
b ) Vermögensteuer
c ) Gewerbesteuer
d ) Sonst . Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Betriebs¬
ausstattung • . .
Hypotheken . . .
Sonst . Forderungen

Kursverluste
buchmäfiige . . .

Tonst . Aufwondungon
Gewinn .

m

148 285.01

2 505.42

51 .57
14.50

46 580 .20
1 782.56

14 512 .46

124.57
525 .09

162 —
197.50
578.19
28.79

329.10
15 634 .99
6 494 .25

962 .—
3 550.06

I 58 787.58

Summe 1500 785.26

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls

Kredikprovlsenen
Einnahmen aus son¬
stigen Provisionen ,
Gebühren und devgl .

Erträge aus Beteili¬
gungen .

Kursgewinne
effektive .

Sonstige Erträge . .
davon RM. 1 066 —
GrundstücksertrBge

3 999*

19 * ^

5 555*

28 ' 7°*

Summa

Dar GeichEftsbailcht llagt Im Ga *chBft »raum dar Sparkatia
zur Einsicht aul .

Lauda , den 17. Mal 1941.
Dar Verwaltungsrat :

gaz . : Komad

Lauda , den 15. Februar 1941.
Dar Sparkaasenlelter :

Schlötterez ,

Nach pfllchtmSBIger Prüfung aul Grund der Schriften . »
au *11̂

sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie dar r h100 ,a1?.
rungen und Nachweise wird festgestellt , daß die bu
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht oe " , n
liehen Vorschriften und den einschlägigen Bestimm “ « y # rps "

sprechen , und daß Im übrigen auch die wirtschaftliche ^ ,v »>

nlsse des Betriebes wesentliche Beanstandungen men .
haben .

Mannheim , den 8. April 1941.

Badifcher SparkafTen - und GiroverJ »

Der K. vl . h, „ . dlr . kT. ,r
ü,Una,i,e '

D«
Raute , gez . ; Wicken » * «
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